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Liebe Leserinnen und Leser,

Der Sommer ist da, nichts wie ran 
an den Grill: Längst geht es nicht 
allein um die Wurst. Für Viele ist es 
Passion, für andere Sport, für man-
che Leidenschaft oder gar die ar-
chaische Lust am Brutzeln. Grillen 
ist viel mehr als Nahrungszuberei-
tung, am Grill treffen Philosophien 
aufeinander.

Warum es die gibt und warum 
der Grill eine feste Domäne der 
Männer ist, sind oft gestellte, aber 
wohl immer noch unbeantwor-
tete Fragen. Eine mögliche Erklä-
rung: Männer gingen in Urzeiten 
zur Jagd und sicherten sich das 
größte Stück der Beute, indem sie 
das Fleisch am Feuer zubereiteten. 
Wie die Neandertaler seien die 
Deutschen auch heute noch beim 
Grillen, urteilt ein Meister seines 
Faches. Mit einem phantasielosen 
Stück Fleisch seien alle Bedürf-
nisse zu decken. Seine daraus re-

sultierende Forderung: Kreativität 
und Abwechslung.  Nach Jahren 
mit Würstchen und dünnen Holz-
fällersteaks seien nun neue He-
rausforderungen zu meistern: 
Gefülltes Schweinefilet, gegarte 
Riesengarnelen und Roastbeef-
Variationen seien die leckeren 
Antworten der Saison. Gepaart 
mit würzigen Marinaden, kna-
ckigen Salaten, leckerem Gemü-
se und kalten Getränken seien alle 
Voraussetzungen für eine grandi-
ose Grillparty erfüllt.

Womit noch nicht die Urfrage al-
ler Griller beantwortet wäre: Holz-
kohle, Elektro oder Gas? Beim 
Elektrogrill hält sich die Rauch-
entwicklung in Grenzen, es fehlt 
der „Geruch“ und damit die rich-
tige Grill-Stimmung, heißt es dazu. 
Auch beim Gasgrill wird das Feh-
len des typischen „Grillaromas“ 
bemängelt, allerdings sehen viele 

Befürworter auch Vorteile: Je-
der dritte Grill ist in den Vereini-
gten Staaten schon mit den tech-
nischen Raffinessen auf Gasbasis 
ausgestattet. 

Der Holzkohlegrill ist der Inbegriff  
zünftigen und leckeren Grillver-
gnügens: Kein anderer Grill ver-
mittelt den ursprünglichen Reiz 
der Nahrungszubereitung über 
offenem Feuer auch nur annä-
hernd so authentisch. Er hat etwas 
Unverfälschtes, er glüht, raucht, 
qualmt und er ist definitiv nichts 
für Ungeduldige – doch genau 
diese Eigenschaften gehören für 
echte Fans zum wahren Grillerleb-
nis.

Viel Vergnügen beim philoso-
phischen Diskurs, guten Appetit 
beim Grillabend. Einen schönen 
Sommer wünscht Ihr Team von 
HalloSoest.
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Bürger-Schützenfest: 
Wieder in die Entengrütze?
Soest verabschiedet sich vom Königspaar  

Frank Mertens und Daniela Kuhlisch

Ein noch ganz „junger“ Bürgerschütze 
bewies im Vorjahr Elan und Treffsi-
cherheit: Nur wenige Wochen, nach-
dem sich Frank Mertens dazu ent-
schlossen hatte, sich dem Soester 
Traditionsverein anzuschließen gab 
er beim Adlerschießen Vollgas und er-
rang die Königswürde. Gemeinsam mit 
Daniela Kuhlisch prägte der Bauunter-
nehmer  für ein Jahr das Geschehen 
der Bürgerschützen. Gibt es so eine 
Art Geheimrezept, um einen wider-
standsfähigen Vogel zu bauen? Einen, 
dem man respektvoll zusagt, er trü-
ge ein Kettenhemd, das die Kugeln na-
hezu wirkungslos abprallen ließe? War 

es ein besonders trockenes, verwach-
senes Holz, das den Bürger-Schützen 
eines der längsten Gefechte der letz-
ten Jahre bereitete? Zusammen mit 
dem prächtigen Hofstaat zeigte sich 
das Königspaar bei den vielen Ausmär-
schen und Veranstaltungen und ernte-
te manch anerkennenden Blick. Das ist 
tatsächlich schon wieder ein ganzes Jahr 
her.  In diesem Jahr laden sie vom 26. bis 
28. Juni zum Jahresfest, dem sie auch in 
diesem Jahr wieder das Wippen voran-
schieben, am 23. Juni werden wieder ei-
nige Malefikanten die Begegnung mit 
der Entengrütze des Großen Teichs ma-
chen. Jedes Jahr im Juni versammelt sich 

eine große Schar schadenfreudiger So-
ester Bürger um den Großen Teich, um 
bei einem Spektakel ganz besonderer 
Art dabei zu sein. Der Verein der Bürger-
schützen lässt nämlich dann einen alten 
Brauch wieder aufleben, dessen Wurzeln 
bis ins Mittelalter zurück reichen.

Dreh- und Angelpunkt ist dabei eine gelb 
gestrichene Treppe, die am großen Teich 
auf den ersten Blick von vielen (Nicht- 
Soestern) für eine Ententreppe gehalten 
wird – in Wahrheit aber fast schon so  
etwas wie ein Folterinstrument darstellt.

Fortsetzung nächste Seite

Foto:Firsttec Kommunikationsdesign
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Fortsetzung

Deshalb ist sie auch in der 
Schandfarbe Gelb gestrichen. 
Mit ihrer Hilfe werden jedes Jahr 
zwei prominente Soester Bür-
ger und ein Schützenbruder, 
die so genannten Malefikanten, 
„bestraft“, die sich einen größe-
ren oder kleineren – nicht ganz 
ernst zu nehmenden - Fehl-
tritt oder Fauxpas erlaubt ha-
ben, nach mittelalterlicher 
Manier. Begleitet von in Stadt-
wachen-Kostümen gewande-
ten Schützenbrüdern und dem 
johlenden Applaus des umste-
henden Publikums steigen sie 
auf die Wippe am Rande des 
Großen Teiches, um sich von der 
letzten Stufe aus in die Fluten 
zu stürzen. Der Teich wird vor-
her nicht gereinigt. Was einst im 
Mittelalter eine Strafe für Feld-
diebe und Bäcker, die zu klei-
ne Brötchen gebacken haben, 
war, ist heute fester Bestandteil 
im Veranstaltungskalender der 
Stadt und eine Ehre für die Ma-
lefikanten. Schließlich wird man 
anschließend in den Kreis der 

„Ehemaligen Gewippten“ auf-
genommen. Punkt 18 Uhr tref-
fen sich die Bürger-Schützen 
am Dienstag, 23. Juni, am Ost-
hofentor und empfangen dort 
die Malefikanten. Wenn das Re-
giment eine halbe Stunde spä-
ter antritt, schlägt für die Misse-
täter das letzte Stündlein – da 
helfen auch Bürgermeister Eck-
hard Ruthemeyer mit Bördekö-
nigin und Jägerken nicht. Um 19 
Uhr verkündet der Scharfrich-
ter die Schuldsprüche, und dann 

geht es endlich hinein ins Nass 
des Teichs. Frisch geduscht und 
befreit von der Entengrütze, la-
den die Schützen Opfer und Zu-
schauer zum Umtrunk ein. Am 
Mittwoch, 24. Juni, schwärmen 
die einzelnen Hofen in die Um-
gebung und holen Laub zum 
Schmücken des Schützenhofes. 
Königspaar und Hofstaat emp-
fangen am Freitag, 26. Juni, die 
Herren des Vorstandes, aber 
auch den Statthalter der Alten 
Pankgrafen Vereinigung, das Re-
giment tritt kurz nach 19 Uhr auf 
dem Marktplatz an. Vor dem Rat-
haus erfolgt der Zapfenstreich. 
Anschließend setzt sich der Zug 
dann Richtung Schützenhof  in 
Bewegung, wo im Rahmen des 
Tanzabends  mit der „D-Lite Par-
ty Band“ das Königspaar verab-
schiedet wird. Am Samstag, 27. 
Juni, marschieren die Schützen 
nach einem Frühstück in den 
einzelnen Hofen um 12.30 Uhr 
zum Markt. Gegen 13 Uhr be-
ginnt die große Parade mitten 
in der guten Stube Soests – mit 
Präsentiermarsch und Choral, 
Totenehrung und Nationalhym-
ne. Nach der Parade marschie-
ren die Schützen durch die Stadt 
zum Schützenhof. Hier beginnt 
um 15 Uhr der Höhepunkt des 

Festes, die Aspiranten legen auf 
den Vogel an. Auch am Schüt-
zenfestsonntag gibt es noch ein-
mal ein pralles Programm. Um 
10.30 Uhr treffen sich die Schüt-
zen im Garten des Burghofmu-
seums, anschließend zieht das 
Regiment von der Burghofstra-
ße wieder zum Schützenhof. 
Dort schließt sich ab 11.30 Uhr 
der Ausklang für Kinder und Gä-
ste an, zu dem das Blasorchester 
Kirchborchen ab 12.15 Uhr auf-
spielt. Nach Jubilarehrung und 
dem Wegbringen der Fahnen  
klingt das Schützenfest dann 
langsam aus.

Widder 21.3. - 20.4. In Ihrem persönlichen Umfeld geht es 
friedlich und angenehm zu, vielleicht ein bisschen zu eintönig. 
Ihre Freunde haben  gelernt, mit Ihnen zu reden, wenn ein Pro-
blem anliegt. Das brauchen Sie einfach, denn ewiges Rätselra-
ten ist Ihnen zu dumm. 

Stier 21.4. - 21.5.  Wer mit Ihnen nicht auf den erotischen Ge-
schmack kommt, dem ist ohnehin nicht mehr zu helfen. Spie-
len Sie ein bisschen mit Ihren sinnlichen Reizen und machen 
Sie alle ordentlich verrückt. Das hat Wirkung auf das andere 
Geschlecht. 

Zwillinge 22.5. - 21.6.  Flirten Sie am laufenden Band während 
Ihrer Freizeit. Die Sterne senden Ihnen beste Chancen, endlich 
mal auf ein tolles Gegenstück zu treffen, das nicht nur Ihnen 
gefällt, sondern das auch auf Sie fliegt, wie Sie es sich wün-
schen. 

Krebs 22.6. - 22.7.  Nach einigen flauen Wochen am Arbeits-
platz können Sie nun wieder genügend Aufsehen erregen. Vor 
allem in der dritten Juniwoche können Sie einen richtig dicken 
Fisch an Land ziehen. Ihrer Ebbe in der Kasse wird auch die Flut 
wieder folgen.

Löwe 23.7. - 23.8.  Natürlich denken Sie über spontane Liebes-
abenteuer nach, aber Ihr persönlicher Stil ist es nicht. Stürzen 
Sie sich stattdessen in Arbeit. Die kommenden Juniwochen 
haben in diesem Sektor viel Erfolgreiches für Sie parat.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Manchmal machen Sie sich einen rich-
tigen Sport daraus, die lieben Kollegen an der Nase herumzu-
führen.  So richtig fair ist das aber nicht. Bleiben Sie lieber so ge-
radeaus. Ansonsten dürfen Sie mit einem Bumerang rechnen.

Waage 24.9. - 23.10. Die Single-Waagen haben Ihre Tech-
niken und Strategien in Sachen Flirt so verfeinert, dass jetzt 
selbst der oder die Unempfindlichste von Ihnen begeistert 
sein muss. Sie haben schon jemanden im Auge, spätestens in 
der zweiten Junihälfte klappt es.

Skorpion 24.10. - 22.11.  Lassen Sie sich in der ersten Juniwo-
che von Ihren Wünschen und Fantasien inspirieren. Sie müssen 
einfach zur Sache kommen und sich austoben. Die dritte und 
vierte Juniwoche dürfen Sie intensiver Ihrem Job widmen. 

Schütze 23.11. - 21.12. Es geht aufwärts.  Jetzt können Sie ei-
nen Bewerber mal genauer unter die Lupe nehmen, denn die 
Erfolgsampeln haben alle Signale auf Grün gestellt. Gleiches 
im Privatleben. Sie dürfen sich verlieben, ohne gleich eine Ka-
tastrophe zu befürchten. 

Steinbock 22.12. - 20.1.  Ihr Fanklub darf sich glücklich schät-
zen, denn Sie brauchen in den kommenden Juniwochen fast 
täglich Streicheleinheiten. Die Sterne fördern aber auch das 
Unabhängigkeitsstreben. Wer Zugeständnisse erwartet, der 
wird wahrscheinlich enttäuscht sein. 

Wassermann 21.1. - 19.2. In Sachen Leidenschaft klettern Sie 
in der ersten Junihälfte an die Spitze. Ihnen macht das Spaß, 
auch wenn Sie sich noch nicht festlegen und Ihre Freiheit in al-
len Formen genießen wollen. Das Ganze dürfen Sie nur nicht 
übertreiben.

Fische 20.2. - 20.3. Im Moment  ist ein Flirt aufregender als 
der nächste. Einer könnte sogar besonders gefährlich werden. 
Schauen Sie sich den Menschen näher an. Wäre er eine Investi-
tion, könnte man zum Kauf raten.

Horoskop für Juni
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Beim Bürgerschützenbund 
Osthofe zeichnen sich Ver-
änderungen ab:  „Wir führen 
gute Gespräche“, bestätigt 
Kommandeur  Jürgen Tietz, 
dass der Bürgerschützen-
bund Osthofe und die Große 
Westhofe ernsthaft über 
eine Fusion nachdenken.

Dass das Vogelschießen, bei 
dem die Nachfolger für das Kö-
nigspaar André und Iris Mil-
leville geregelt wird, in die-
sem Jahr auf dem Festplatz der 
Westhofe-Schützen ausgetra-
gen wird, sei dennoch ein Zu-
fall, versichert der Komman-
deur. Das bisherige Gelände 
des Schießplatzes steht nach 
einem Todesfall und dem An-
kauf des Geländes durch die 
Stadt künftig nicht mehr zur 
Verfügung.

Also wird am Sonntag, 14. Juni 
ein neuer König auf einem 
neuen Areal  am Dietrich-Cre-
de-Weg gesucht. Verbunden 
ist das Königsschießen mit der 
Erbsensuppe aus der Gulasch-
kanone und einem gemüt-
lichen Nachmittag bei Kaffee 

und Waffeln. Der Frauennach-
mittag beginnt am Freitag, 19. 
Juni, im Festzelt, das auch in 
diesem Jahr auf dem Gelände 
gegenüber dem Marienkran-
kenhaus stattfindet. Die Schüt-
zen fahren gleichzeitig zum 
Laubholen nach Schwefe, ge-
gen 21.30 Uhr werden sie wie-
der in Soest erwartet, anschlie-
ßend wird der traditionelle 
Fackelzug zum Osthofentor 
angetreten.

 Am Samstagnachmittag tre-
ten die Schützen um 17 Uhr auf 
dem Festplatz an und holen 
nach ihrem Umzug durch die 
Hofe das Königspaar ab. Die 
Krönung des neuen Königs-
paares beginnt um 18.30 Uhr, 
danach wird der große Festball 
eröffnet. Am Sonntag geht es 
dann schon früh weiter: Bereits 
um 7 Uhr weckt das Tambour-
korps der Freiwilligen Feuer-
wehr Soest-Mitte unter der Lei-
tung von Tambourmajor Andre 
Hänsch die Schützen. 

Die Gäste von der Großen 
Westhofe und die Branden-
burgertor-Schützen werden 

um 13.30 Uhr 
e m p f a n g e n . 
Um 14 Uhr treten 
die Schützen erneut 
auf dem Festplatz an und 
marschieren zusammen mit 
dem Königspaar zum Kreis-
haus, wo Festansprache und 
Parade erfolgen. Ab 16 Uhr 
wird dann im Festzelt der zwei-
te Festball gefeiert. Die musi-
kalische Gestaltung des Festes 

übernehmen das Tambour-
corps der Freiwilligen Feuer-
wehr Soest-Mitte, die Musikka-
pelle der Feuerwehr Soest und 
die Tanzband „Harry & Co“.
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Grillen ohne Rauchzeichen
Moderne Geräte sorgen dafür, dass keine bedenklichen 
Dämpfe entstehen können

Sommerzeit ist Grillzeit: 
Kaum ein Sommerabend ver-
geht, an dem nicht irgend-
wo in der Nachbarschaft 
gegrillt wird. Neben der klas-
sischen Variante mit Holzkoh-
le werden Gasgeräte immer 
beliebter. Moderne Geräte 
sorgen dafür, dass keine be-
denklichen Dämpfe entste-
hen können - und das Grillgut 
stets saftig gelingt. Als Vari-
ante zu Grillwurst und Holz-
fällersteak servieren wir heu-
te gegrillte Hähnchenbrust im 
Limetten-Knoblauch-Butter-
Mantel auf Zuckerschoten-
Möhrengemüse.

Zutaten:

• 300 g Zuckerschoten
• 500 g dünne Möhren
• 1 Limette
• 100 g Knoblauch-Butter
• Salz und Pfeffer
• Cayennepfeffer
• �4 Hähnchenbrustfilets
      à ca. 200 g
• 1 Bund Basilikum

Zubereitung:

1. Die Zuckerschoten abspü-
len, putzen und halbieren, 
die Möhren putzen, schälen 
und abspülen, dann schräg in 
Scheiben schneiden. Die Li-
mette heiß abspülen und die 
Schale dünn abreiben. Eine Li-
mettenhälfte auspressen. Den 
Saft mit einer kräftigen Prise 
Cayennepfeffer verrühren und 
mit etwa der Hälfte der wei-
chen Knoblauch-Butter ver-
kneten.

2. Die Hähnchenbrustfilets ab-
spülen, trocken tupfen und 
leicht salzen. Mit der Limetten 
Knoblauchbutter bestreichen. 
Das Fleisch auf dem gut vorge-
heizten Grill (oder in der Grill-
bratpfanne mit etwas Öl) unter 
gelegentlichem Wenden ca. 
15 Minuten grillen. Inzwischen 
die Möhren in 2 EL Knoblauch-
Butter andünsten. Im geschlos-
senen Topf 8 Minuten dünsten. 
Die Zuckerschoten zugeben 
und alles weitere 5 Minuten 
zugedeckt dünsten.

3. Das Basilikum abspülen, tro-
cken tupfen und die Blättchen 
in feine Streifen schneiden. Zu 
den Möhren geben und alles 
salzen und pfeffern. Die Hähn-
chenbrustfilets mit dem Ge-
müse und der restlichen  Knob-
lauch-Butter anrichten. 

Foto: Meggle

Deutschland wird alt. Immer 
mehr Arbeitnehmer müssen 
ihre Angehörigen pflegen und 
fallen so für unbestimmte Zeit 
am Arbeitsplatz aus. Viele Un-
ternehmer mussten das schon 
schmerzlich erfahren. Da das 
Durchschnittsalter der Deut-
schen weiter steigt, wird sich 
diese Entwicklung in Zukunft 
nachhaltig verstärken. Unter-
nehmer sind allerdings nicht 
zum Zuschauen verdammt. Sie 
können aktiv etwas dafür tun, 
das Ihre Arbeitnehmer nicht all-
zu lange, bestenfalls gar nicht 
fehlen.

Die deutsche Bundesregierung 
hat auf die aktuelle Pflegesituati-
on reagiert und das erste von zwei 
Pflegestärkungsgesetzen in Kraft 
treten lassen. Neben vielen erwei-
terten Leistungen und Erleichte-
rungen für die Pflegebedürftigen 
selbst sind dort auch Hilfen für 
pflegende Angehörige enthalten. 
Bis zu 10 Tage pro Jahr können sie 
sich mithilfe einer Lohnersatzlei-
stung um Angehörige kümmern 
und beispielsweise die Unterbrin-
gung in einem Pflegeheim orga-
nisieren.

Ein enormer Schaden für  
Arbeitgeber
10 Arbeitstage pro Arbeitnehmer 
und Jahr, das klingt zunächst we-

nig. Aber in einem kleinen oder 
mittelständischen Unternehmen 
kann durch das Fehlen weniger 
Mitarbeiter schon ein großer Scha-
den entstehen. Handwerksbe-
triebe mit vier bis sechs Angestell-
ten können Zeitvorgaben nicht 
einhalten und selbst in Betrieben 
mit 200 Mitarbeitern können we-
nige Ausfälle an den „(un)pas-
senden“ Stellen zu schmerzhaften 
Einbußen führen. Erste Statistiken 
belegen, dass die Folgekosten 
durch Fehlzeiten und eine redu-
zierte Leistungsfähigkeit bei über 
EUR 14.000,00 pro Mitarbeiter und 
Jahr liegen. Überall dort, wo Mitar-
beiter nicht einfach, schnell oder 
kurzfristig ersetzt werden können, 
reißt das Pflegestärkungsgesetz 
eine Lücke in die Zeitplanung. Ab-
hilfe kann hier nur ein spezialisier-
ter Service schaffen, der den be-
troffenen Arbeitnehmer komplett 
entlastet.

Die Lösung für Unternehmen al-
ler Größen lautet „Eldercare“
Der Pflegebereich hat seine eige-
nen Begriffe und Gesetzmäßig-
keiten. Wie schön wäre es da, ei-
nen Fachmann an der Seite zu 
haben, der einem die Möglich-
keiten verständlich erklärt, al-
les Notwendige in die Wege lei-
tet bzw. dauerhaft mit Rat und Tat 
zur Seite steht – und das, ohne am 
Arbeitsplatz fehlen zu müssen? 

Es gibt einen Anbieter in Westfa-
len, der es tatsächlich schafft, ein 
schlüssiges Gesamtkonzept an-
zubieten, welches Pflege und  
Beruf miteinander vereint: Die 
WDS.care GmbH, Spezialist für 
Pflege-Assistance und Mitglied 
bei „Erfolgsfaktor Familie“, einer 
gemeinsamen Initiative des Bun-
desfamilienministeriums und der 
Spitzenverbände der deutschen 
Wirtschaft, hat dafür das spezielle 
Beratungs- und Pflegekonzept 
„Eldercare – Vereinbarkeit von 
Pflege und Beruf“ entwickelt.

Die Bausteine für eine lücken-
lose Sicherheit
Angefangen bei einer 24/7-Pflege-
Hotline sowie der sofortigen Ver-
mittlung eines Ambulanten Pfle-
gedienstes oder eines Platzes in 
einer nahe gelegenen Stationären 
Einrichtung, über persönliche Pfle-
gesprechstunden und Pflege-
Lernkurse im Unternehmen, bis 
hin zur qualifizierten Vor-Ort-Be-

ratung durch Pflege-Spezialisten 
samt Organisation von haushalts-
nahen Dienstleistungen: Die Pfle-
ge-Experten von WDS.care ent-
lasten die Betroffenen schnell, 
individuell, umfassend und auf 
Wunsch auch weltweit. 

Kai-Uwe Conrad, Vertriebsdirek-
tor von WDS.care, ist davon über-
zeugt, dass dieser Rundum-Ser-
vice nicht nur emotional, sondern 
auch real eine hohe Wertigkeit be-
sitzt: „Wir sind das stetige Backup 
für Unternehmen und Mitarbeiter. 
Wenn der Fall der Fälle eintritt, tun 
wir alles dafür, dass ein Mitarbei-
ter physisch und psychisch entla-
stet und im Betrieb gehalten wird. 
So entstehen keine unnötigen Fol-
gekosten. Apropos Kosten: Unsere 
Leistungen, wie z. B. die 24/7-Pfle-
ge-Hotline, erhält man bereits ab 
0,17 Cent pro Mitarbeiter und Mo-
nat. Das ist auf diesem Gebiet ein 
absoluter Spitzenwert und da-
durch auch für Kleinstunterneh-
men problemlos darstellbar.“

Kontakt:
WDS.care GmbH | Weißenburger Straße 15 | 59557 Lippstadt
Telefon: 02941 2890-289 |  E-Mail: service@wds.net
www.wdscare.de  |  Ansprechpartner: Kai-Uwe Conrad

Anzeige

 „Chef, ich nehme jetzt 
mal Pflegezeit …“ 
So bleiben Ihre Mitarbeiter  
trotz Pflegefall im Job!

Pulled Pork
Ambitionierte Grill-Profis schwören in Sachen Schweinefleisch 
auf Pulled Pork, Schweineschulter oder Schweinenacken wer-
den bei niedriger Temperatur sehr langsam gegart. Die Zube-
reitung des sensationell zarten Fleisches dauert im Smoker bis 
zu 16 Stunden, eine schnellere Ofen-Variante ist möglich. 

Der Hype um Pulled Pork ist berechtigt: Zarter kann Schweine-
fleisch nicht zubereitet werden. Das Fleisch wird so weich, dass es 
mit einer Gabel leicht in kleine Stücke gezupft werden kann. Beim 
Pulled Pork macht der Gang zum Schlachter  Sinn: Die bestmögliche 
Fleischqualität zahlt sich bei der „low-and-slow"-Garmethode aus, 
weil das Fleisch auch über einen längeren Zeitraum kaum an Aroma 
verliert. Der Knochen in der Schweineschulter gilt bei vielen Grillern 
als zusätzlicher Geschmacksbringer, während der Schweinenacken 
gleichmäßiger und leichter zu verarbeiten ist. 
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Heizen mit Erdwärme
Wasser-Wasser-Anlage • Erdwärmesondenanlagen

Wasser-Wasser-Anlage
Bei diesem Verfahren werden 
je ein Förder- und ein Schluck-
brunnen erstellt. Dem geför-
derten Wasser wird über die 
Wärmepumpe Wärme (Ener-
gie) entzogen und anschlie-
ßend über den Schluckbrun-
nen wieder in das Erdreich 
eingeleitet. Die entzogene 
Wärme wird in der Wärme-
pumpe gespeichert und an das 
Heizsystem weitergeleitet.

Erdwärmesondenanlagen
Bei diesem Verfahren werden
die Bohrungen mit Sonden 
ausgebaut. Diese bestehen 

aus zwei Leitungen, die an der 
Bohrlochsohle durchn einen 
Sondenfuß verbunden sind. 
Die Sonden werden mit Frost-
schutz (auch Sole genannt) ge-
füllt. Hierbei wird dem Frost-
schutz die Wärme über die 
Wärmepumpe entzogen. Die 
Wärmepumpen arbeiten im 
Niedrigtemperaturbereich und 
sind für großfl ächige Heizsy-
steme geeignet, wie z.B. für 
Fußboden- oder Wandhei-
zung.Auch die Warmwasser-
versorgung kann bei beiden 
Verfahren über die Wärme-
pumpe erfolgen. Die Bera-
tung über den Energiebedarf 

Ihres Projektes erfolgt durch 
die Wärmepumpenhersteller. 
Über Standort und Tiefe der 

Anzeige

Bohrungen für beide Verfahren  
findet die Beratung durch die 
Bohrfirmen statt.

Auch Erdwärme zählt zu den regenerativen Energien. Die Nutzung der Erdwärme ist wirtschaftlich und umweltfreundlich.  
Es gibt verschiedene Möglichkeiten die Erdwärme als Energiequelle zu nutzen:

Frischer Look für  
Wohnung und Haus
Lebensdauer von Treppen, Wand-
bekleidungen, Heizung und Elektro-
installation ist  „endlich“
Regelmäßige Instandhal-
tungsarbeiten sind an einer 
Immobilie unerlässlich, wenn 
man ihren Wert erhalten und 
größeren Schäden vorbeu-
gen will. Anhaltspunkte für 
Schäden findet auch der Bau-
laie bei einem Rundgang 
im und um das Haus. Eine 

Checkliste, welche Bauteile 
wichtig sind und in welchen 
Intervallen sie untersucht 
werden sollten, gibt es bei 
der Verbraucherschutzorga-
nisation Bauherren-Schutz-
bund e.V., (BSB).

Genau hinsehen, welche Bau-

teile in die Jahre kommen Noch 
sicherer ist es, einen unabhän-
gigen Sachverständigen mit 
einem Instandhaltungs-Check 
zu beauftragen. Anstriche, Be-
läge oder der Witterung ausge-
setzte Holzbauteile etwa müs-
sen meist schon nach fünf bis 15 
Jahren erneuert werden. Dach-
rinnen, Außenverglasungen 
oder Heizkessel bringen es auf 
eine Lebensdauer zwischen 15 
und 30 Jahren, und bis zu 50 
Jahre lang können Dachein-
deckungen, Fenster und Tü-
ren oder die Leitungen der Hei-
zungs- und Sanitärinstallation 
genutzt werden. Ob ein Haus-
halt eine richtig dimensionierte 
Elektroinstallation besitzt, lässt 
sich meist schon an der Anzahl 
der Verlängerungskabel und der 
daran angeschlossenen Steckdo-
senleisten ablesen. Bei einer gut 
geplanten elektrischen Anlage 
sollten solche Stolperfallen weit-
gehend überflüssig sein. Eine 
vorausschauende Planung, die 
etwa auch künftige Hausauto-
mationsfunktionen berücksich-
tigt, lohnt sich. Selbst wenn sol-
che Steuerungen heute oft über 
Funk, also kabellos vernetzt sind, 
so benötigen Markisen- und 
Rollladenantriebe, Tür-, Fenster- 
und Toröffner oder Anlagen für 
ein Smart Home dennoch einen 

Elektroanschluss. Der geringe 
Mehraufwand, auch an solchen 
Stellen Elektro-Kupferkabel zu 
verlegen, erspart späteren Ärger 
und zusätzliche Kosten durch 
Nachverlegungen, für die die 
Wände beschädigt werden müs-
sen. Elektroleerrohre sollten in 
jedem Fall vorverlegt werden, in 
die sich auch später noch Kupfer-
kabel einziehen lassen.

Nicht nur grundsätzliche Sanie-
rungsarbeiten, auch Verschö-
nerungsaktionen sind von Zeit 
zu Zeit angesagt: Alte Treppen 
muss man heute nicht mehr 
neu aufbauen. Renovierungssy-
steme bieten stattdessen vielfäl-
tige Gestaltungs- und Material-
varianten, um alten Aufgängen 
mit überschaubarem Aufwand 
zu neuem Glanz zu verhelfen.  
Eine ähnliche Materialbreite bie-
tet sich auch bei Bodenbelä-
gen  und auch bei Wandverklei-
dungen an. Tapeten können 
Räume verschönern und sogar 
ihre optischen Proportionen ver-
ändern. Den Gestaltungsmög-
lichkeiten sind dabei keine Gren-
zen gesetzt - es gibt unzählige 
Muster, Farben und Materialien. 
Naturgetreue Strukturen von 
Holz und Stein bleiben im Trend, 
werden aber um Kork- und Mar-
mor-Optiken ergänzt.  ( djd/pt)

Zusätzlicher Wohnraum unterm Dach: Mit speziellen 
Trockenbauelementen aus Holzfasern können Räu-
me individuell gestaltet werden.  Foto: djd/pavatex
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Wohnung individuell 
zuschneiden
Um- und Anbau, Dachausbau und  
Wintergarten können helfen

Die Bauwirtschaft bleibt eine 
wichtige Stütze der deutschen 
Konjunktur. Nach Ermittlungen 
des Deutschen Instituts für 
Wirtschaftsforschung  (DIW) 
dürfte der Wert der erbrachten 
Bauleistungen im laufenden 
Jahr weitaus schneller steigen 
als die Wirtschaftsleistung ins-
gesamt: Wesentlicher Wachs-
tumsmotor ist derzeit der Woh-
nungsneubau, aber auch die 
Baumaßnahmen an vorhan-
denen Gebäuden legen in die-
sem Jahr deutlich zu.

Dabei entschließt sich ein Groß-
teil der Investoren – Selbstnutzer, 
private Kleinanbieter und profes-
sionelle Anbieter – eher zu einer 
sukzessiven Ertüchtigung der Bau-
substanz. Die Grenzen zwischen 
Wohnen und Arbeiten, zwischen 
Beruf und Hobby, zwischen Freizei-
taktivitäten und unvermeidlichen 
Pflichten verschwimmen zuneh-
mend. Was auch daran liegt, dass 
immer mehr Menschen zu Hause 

einer Erwerbsarbeit nachgehen.  
Gefragt sind  individuelle Woh-
nungszuschnitte.  Verfolgt man das 
gesellschaftspolitische Ziel, dass 
die Menschen ihrem Wunsch ent-
sprechend möglichst lange selb-
ständig in den eigenen vier Wän-
den wohnen können, bedarf es 
kontinuierlicher Weiterentwick-
lung von altersgerechtem Wohn-
raum.  Der  Bauherren-Schutzbund 
fordert den  barriereduzierten Um-
bau von Bestandsgebäuden in ge-
wachsenen sozialen Strukturen 
weiter zu fördern.   Hilfe könnten  
Anbauten sein, um Treppenstu-
fen zu vermeiden, Umbauten, um 
Schlafzimmer und Bad auf einer 
Etage platzieren zu können, das 
können aber auch Dachausbauten 
sein, um Platz für das Miteinan-
der von Generationen zu schaffen 
oder Pflegepersonen unterbrin-
gen zu können. Der Bau von Win-
tergärten kann die Wohnfläche er-
gänzen, neue Eingangsbereiche 
können Treppen vermeiden oder 
breite Zuwegungen ermöglichen.

Foto: Baugewerbeverband
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Wunsch:  
Zuhause alt werden
Mobile Angebote werden  
immer besser

Die Menschen wollen solan-
ge wie möglich zuhause le-
ben. Immer mehr Pflegebe-
dürftige werden zuhause 
von Angehörigen oder am-
bulanten Pflegediensten ver-
sorgt. Dank vieler engagier-
ter Angehörigen und einer 
guten professionellen ambu-
lanten Versorgung gelingt es 
immer mehr Menschen, auch 

Viele Menschen pflegen  Angehörige, Patienten 
und sind auch in der ambulanten Pflege aktiv. 
Foto: djd/www.geruchskontrolle.de

im Alter solange wie möglich 
zuhause zu leben. Da dieser 
Trend weiter zunehmen wird, 
setzt die Politik auf eine Stär-
kung des ambulanten Be-
reichs und die Unterstüt-
zung der Kommunen bei der 
Schaffung altengerechter 
Quartiere, Wohnviertel und 
Dörfer.

Wer heute 60 Jahre alt ist, hat 
statistisch gesehen als Mann 
noch 20,9 Jahre vor sich, als 
Frau sogar 24,8 Jahre. Dieser 
an sich erfreuliche Trend, im-
mer älter zu werden, hat aber 
seine Schattenseiten. Mit der 
steigenden Lebenserwartung 
wächst auch die Zahl derer, die 
im Alter Betreuung oder Pflege 
benötigen. Etwa zweieinhalb 
Millionen Bundesbürger sind 
derzeit auf Pflege angewiesen, 
bis 2050 wird sich diese Zahl 
vermutlich auf knapp 4,5 Milli-
onen verdoppeln. 

Dabei hat die Pflege durch Fa-
milienangehörige auch ihre 
Grenzen: Der ständige Einsatz 
kann auch überfordern, die 
persönliche Belastungsgrenze 
ist schnell erreicht. Pflegende 
Angehörige verdienen Wert-
schätzung, aber auch mehr von 
der Solidargemeinschaft finan-
zierte Unterstützung. Fachleute 
sind sicher: Wird die Unterstüt-
zungsstruktur nicht verbessert, 
droht eine der wichtigsten Säu-
len der Versorgung wegzubre-
chen.

Hilfe im Alltag

Am häufigsten entsteht Pfle-
gebedürftigkeit durch De-

menz, mit großem Abstand 
gefolgt von Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Tritt der Pfle-
gefall ein, stehen die Betrof-
fenen und ihre Angehörigen 
vor großen Problemen, auf die 
sie kaum vorbereitet sind. Kön-
nen die Angehörigen den Pfle-
gebedürftigen nicht selbst ver-
sorgen, müssen externe Kräfte 
engagiert oder die Betroffenen 
in stationären oder teilstatio-
nären Einrichtungen  unterge-
bracht werden.

Mittlerweile offerieren viele 
Anbieter dafür ambulante und 
stationäre Hilfsangebote. Bei 
der pflegerischen Betreuung 
gibt es ebenso Unterstützung 
wie bei der Haushaltsführung. 
Das Angebot für  Hilfsmittel, 
für die Ernährung und Verpfle-
gung ist im Wandel, viele An-
bieter stellen sich auf die wach-
sende Zahl älter werdender 
Menschen ein. Eine Alternati-
ve kann auch der Einsatz einer 
Betreuungskraft aus Osteuropa 
sein. Dabei besteht die Gefahr, 
dass Senioren und Angehöri-
ge Angebote aus dem Bereich 
der Schwarzarbeit nutzen. Das 
ist gefährlich und illegal, we-
der für Betreuer noch für Be-
treute gibt es Sicherheiten. Da-
her sollte man sich an seriöse 

Anbieter wenden, die passende 
Betreuungskräfte vermitteln 
und die gesamte Organisation 
übernehmen. Ambulante An-
gebote kümmern sich zum Bei-
spiel um Einkäufe und andere 
Besorgungen, helfen beim Ko-
chen und Aufräumen der Kü-
che, stehen für Freizeitakti-
vitäten wie Begleitung beim 
Spazierengehen oder zum Vor-
lesen zur Verfügung oder brin-
gen ihre Kunden zum Arzt oder 
zu Behörden. Vor allem aber 
leisten die Mitarbeiter Hilfe im 
Haushalt: Egal ob Putzen, Wä-
sche waschen oder Bügeln, 
Fensterputzen, Blumengießen 
oder Rasenmähen, ob Betten 
beziehen oder Einkäufe in die 
Wohnung tragen und verstau-

en – die Mitarbeiter der Haus-
haltshilfe stehen bei kleine-
ren und größeren alltäglichen 
Aufgaben zur Seite. Andere 
Dienstleister bieten mobile Fri-
seurdienste an, schneiden Fuß- 
und Fingernägel, immer größer 
wird auch die Angebotspalette 
der Nahrungszubereitung: Die 
Bandbreite reicht von der Tief-
kühlkost im Wochenpaket bis 
hin zum frisch gekochten und 
pünktlich angelieferten Mit-
tagsmenue. (eb/djd/pt)

Foto: djd/somfy
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Gut versorgt bei Osteoporose
Knochenbrüche verhindern
Osteoporose, auch Kno-
chenschwund genannt, 
ist eine ernstzunehmende 
Erkrankung. Schmerzen, 
Größenverlust und vor 
allem Knochenbrüche 
schon bei geringem An-
lass mindern die Lebens-
qualität erheblich und 
können bis zur Pflegebe-
dürftigkeit führen.

Eine konsequente Vorbeu-
gung und Behandlung im 
Krankheitsfall sind uner-
lässlich für den Erhalt der 
Selbstständigkeit im Al-
ter.  „Osteoporose ist kei-
ne Frauenkrankheit, son-
dern eine Volkskrankheit, 
von der auch Männer be-
troffen sein können“, stellt 
die Orthopädin und Osteo-
login Dr. med. Ulla Stumpf 

von der Universitätsklinik Mün-
chen hierzu klar.

Wer Risikofaktoren wie Rau-
chen, Untergewicht, eine gene-
tische Vorbelastung oder einen 
Kalzium- und Vitamin-D-Man-
gel aufweist, oft unter Rücken-
schmerzen leidet oder sogar 
schon einen Knochenbruch hat-
te, sollte einen Arzt aufsuchen. 

Gezielte Bewegung als Thera-
piebaustein

Wichtig bei der Vorbeugung und 
Behandlung von Osteoporose ist 
regelmäßige Bewegung. Für das 
Training empfiehlt der Marbur-
ger Sportmediziner und Osteo-
loge Dr. med. Joachim Cassens 
vor allem zyklische Sportarten - 
also solche mit sich ständig wie-
derholenden Bewegungsmu-

Osteoporosebedingte Knochenbrü-
che können zu dauerhaften Bewe-
gungseinschränkungen führen.
Foto: djd / osteoporose.de thx

stern - wie Nordic Walking und 
Bergwandern, darüber hinaus 
gezieltes Muskeltraining mit 
leichten Widerständen sowie Ko-
ordinationsübungen. Aber auch 
lokale Sportvereine könnten 
eine gute Alternative sein. Wich-
tig sei es, Übungen auch regel-
mäßig zuhause durchzuführen. 

Stürze vermeiden

Zunächst ist es wichtig, Schuhe 
mit rutschfester Sohle zu tra-
gen. Nehmen Sie sich Zeit für ih-
ren Weg und konzentrieren Sie 
sich auf ihre Schritte. Ein ausrei-
chender Vitamin-D-Spiegel trägt 
ebenfalls zu einer guten Muskel-
funktion bei. Außerdem sollte 
der Hausarzt sturzfördernde Me-
dikamente wie Schlafmittel oder 
Psychopharmaka auf ihre Not-
wendigkeit überprüfen. (djd/pt).

Implantat-Akupunktur

Impantat-Akupunktur ist eine spezielle 

Form und Weiterentwicklung der Ohra-

kupunktur. Am Ohr befinden 

sich etwa 200 bekann-

te Reflexpunkte, 

die jeweils den 

Organen be-

s t i m m t e r 

Körperzonen 

zugeordnet 

werden kön-

nen. Durch 

den Einsatz eines 

Implantates erfolgt 

ein kontinuierlicher Reiz am 

Reflexpunkt. Die im Ohr erzeugten Reize 

werden von 3 Hirnnerven aufgenom-

men und an das zentrale Nervensystem 

(ZNS) weitergeleitet. Der ausgelöste Reiz 

gelangt über neuronale Schleifen direkt 

zum Gehirn und über die Nervenbahnen 

weiter zum betroffenen Organ. Dadurch 

können die Selbstheilungskräfte des Kör-

pers dauerhaft aktiviert und reguliert 

werden und somit eine Langzeitwirkung 

der Akupunktur erzielt werden.

Kontinuierlicher Reiz am Reflexpunkt

Die Nadel wächst nach 1-2 Tagen völlig 

unsichtbar in der Ohrmuschel ein und 

muss nicht wieder entfernt werden, so 

verringert sich das Risiko von Entzün-

dungen auf ein Minimum, denn es bleibt 

keine offene Wunde bestehen. So kön-

nen die in der Ohrakupunktur bekannten 

Reflexpunkte permanent stimuliert wer-

den.

Anstelle von normalen Akupunktur- 

Nadeln werden spezielle Implantat-Na-

deln eingesetzt. Akupunktur-Implantate 

sind winzig, sie haben lediglich die Größe 

einer Stecknadelspitze. Die Nadeln blei-

ben permanent und unsichtbar im Ohr 

und bestehen aus medizinisch reinem 

Titan. Dieses Material garantiert höchst-

mögliche Biokompatibilität. Bei der An-

wendung kann der Therapeut zwischen 

diesen Titan-Implantaten oder Nadeln 

aus bioresorbierbarem Material, den so-

genannten Templantaten, wählen.  Sie lö-

sen sich nach etwas mehr als einem Jahr 

selbständig im Körper auf. Templantate 

sind oft für zeitlich begrenzte Therapien 

besser geeignet (z.B. Tinnitus, Suchter-

krankungen, Übergewicht) Die Implan-

tat Akupunktur ist bei fast allen chro-

nischen Erkrankungen sinnvoll, wie z.B.: 

Allergien, Arthrose und Gelenkschmer-

zen, Kopfschmerzen und Migräne, RLS 

(Restless Legs Syndrom), Tinnitus, Niko-

tinsucht, Schlafstörungen, Übergewicht 

und Adipositas, Morbus Parkinson, usw. 

Die Einschätzung, ob ein Patient mit Aku-

punktur-Implantaten behandelt werden 

sollte, kann der Therapeut erst nach ei-

ner gründlichen Voruntersuchung und 

einem Aufklärungsgespäch treffen. Der 

Eingriff wird ausführlich erklärt und Fra-

gen des Patienten beantwortet. Grund-

sätzlich sind bei der Implantat- Aku-

punktur nur wenige Nebenwirkungen 

bekannt. Bei Patienten mit besonders 

empfindlicher Haut können in den er-

sten 1-2 Tagen nach der Behandlung eine 

leichte Hautrötung oder ein Juckreizauf-

treten.

Autorin:
Betina Wurm, Heilpraktikerin
Kontakt: 0 29 21 - 55 97 001
Website: www.hp-wurm.de
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Nach Belgien und Österrei-
ch hat auch Deutschland die 
Warnwestenpflicht einge-
führt. Bislang galt diese nur 
für gewerbliche Fahrzeuge – 
nun muss jeder in Deutsch-

land angemeldete Pkw mit 
einer Warnweste ausgestat-
tet sein. Ratsam ist es, immer 
mehrere Westen mitzufüh-
ren.

Die neue Regelung basiert auf 
einer EU-Norm, die in einigen 
europäischen Ländern bereits 
umgesetzt wurde. Fortan ist es 
im Falle einer Fahrzeugpanne 
die Pflicht des Fahrers, beim Ver-
lassen des Fahrzeuges die Warn-
weste anzulegen. Dies gilt für 
jede Fahrzeugklasse, egal ob 
Pkw, Lastwagen oder Bus – Mo-
torräder ausgenommen.

Da die Warnwestenpflicht der-
zeit noch nicht einheitlich ge-
regelt ist, sollten Grenzgänger 
sich vor der Fahrt über die län-
derspezifische Gesetzgebung 
informieren. Bei einem Verstoß 
gegen die Warnwestenpflicht ist 
mit einem Bußgeld zu rechnen, 
je nach Land zwischen 14 und 
600 Euro.
Unfallstellen sind besonders 
gefährlich, weshalb die Pflicht, 
eine Warnweste zu tragen, ei-
nen wichtigen Schritt zu mehr 
Sicherheit darstellt. Die Weste 
kostet wenig und passt bequem 
in das Handschuhfach. Zudem 
darf das Warndreieck nicht ver-
gessen werden. Um den Bereich 

bestmöglich zu kennzeichnen, 
sollte das Dreieck auf der Land-
straße in 100 Metern und auf der 
Autobahn in 200 Metern Entfer-
nung am rechten Fahrbahnrand 
oder Seitenstreifen aufgestellt 
werden. 

Darüber hinaus ist es ratsam, 
bei Dunkelheit das Fernlicht an-
zuschalten, um die Straße mög-
lichst hell zu erleuchten. Wenn 
weitere Personen im Fahr-
zeug sind, ist es am sichersten, 
wenn diese zuallererst zur stra-
ßenfremden Seite hin ausstei-
gen und sich anschließend mit 
ausreichendem Abstand zum 
Fahrzeug hinter der Leitplan-
ke aufhalten. Ersthelfer an einer 
Unfallstelle sind laut Bundesge-
richtshof voll versichert im Falle 
eines Folgeunfalls. akz-o

Bei einer Panne etwa 
auf der Autobahn 
sollten sich Fahrer 
und Passagiere 
grundsätzlich hinter 
der Leitplanke in 
Sicherheit bringen. 
Foto: djd/Delticom

Mehr Sicherheit 
Warnwestenpflicht gilt auch in Deutschland

Möhnesee

Körbecke feiert Schützenfest
Abschied für Augustinus Pius Balkenhol und Petra Eckhoff

Augustinus Pius Balkenhol 
und Petra Eckhoff erleben 
Ende Mai den Höhepunkt ih-
rer Regentschaft: Das Kö-
nigspaar der Körbecker St.-
Pankratius-Schützen steht 
im Mittelpunkt, wenn an der 
Möhne vom 30. Mai bis zum 1. 
Juni gefeiert wird.

Nach Schützenmesse und 
Kranzniederlegung  geht es 
am Samstag, 30.Mai, nach dem 
Zapfenstreich auf dem Kirch-
platz zur Möhneseehalle, dort 
stehen zunächst Ehrungen an, 
ehe die Partyband Night Life 
für besonderen Schwung sor-
gen wird.

Am Sonntag, 31.Mai, treten die 
Schützenzüge um 14 Uhr auf 
dem Pankratiusplatz an, um 
Oberst, Fahnen und das Königs-
paar Augustinus Balkenhol und 
Petra Eckhoff mit Hofstaat zum  
Festzug und dem Vorbeimarsch 
in der Ortsmitte abzuholen. Ge-

gen 16 Uhr beginnt der Famili-
ennachmittag mit Kinderbelu-
stigung  und der Ermittlung des 
Kinderkönigspaares und des 
Kindertanzes. Das Jungschüt-
zenschießen schließt sich an, 
der Königstanz leitet über zum 
Tanzabend mit  Tanzmusik vom 
Musikverein Grevenbrück.

Oberst Alfred Dregger begrüßt 
seine Schützen am Montag, 1. 
Juni schon um 9 Uhr zur Para-
de auf dem Kirchplatz mit Ver-
leihung der Verdienstorden. 
Dem Marsch zur Möhneseehal-
le folgt das Schützenfrühstück 
mit Ehrung der 50-, 60-, 70-jäh-
rigen Vereinsjubilare. Um 11 
Uhr wird beim Vogelschießen 
an der Möhneseehalle ein neu-
er König gesucht.  Der Prokla-
mation des neuen Königs folgt 
gegen 13 Uhr das Mittagsbüf-
fet für die Schützenbrüder und 
Musiker in der Halle. Um 16.45 
Uhr treten die Schützen wie-
der in der Möhneseehalle an, 

um das neue Königspaar abzu-
holen und die neue Königin zu 
krönen. Der Kindertanz und der 
Königstanz leiten zum Schüt-

zenfestfinale über. Am Abend 
wird in Körbecke zum Tanz mit 
der Partyband Night Life einge-
laden.

Was kommt nach „Doppelkönig“?
Nachfolger: Matthias Vollmer und Britta Müller-Vollmer
Als der Vogel im Vorjahr ge-
fallen war, hatte Hewingsen 
ein Novum: Erstmals regier-
te mit Matthias Vollmer und 
Britta Müller-Vollmer ein 
Kaiserpaar.

Doch auch mit dieser Überra-
schung wurde das Festjahr ein 
Vergnügen für die Majestäten, 
die am 5. Juni Nachfolger fin-
den. Nach dem Abholen des 

Königspaares beginnt das Vo-
gelschießen gegen 17 Uhr. Die 
neuen Regenten werden im 
Anschluss gekrönt, dann be-
endet DJ Tobi den ersten Fest-
tag. Am Samstag geht es um 
18 Uhr mit Schützenhochamt 
und Kranzniederlegung wei-
ter.

Ehrungen stehen am Abend 
an, bevor Schützen und Gä-

ste von der Partyband „Zick-
Zack“ in Schwung gebracht 
werden. Gemeinsam mit den 
Gästen des Schützenvereins 
Meiningsen-Epsingsen geht es 
am Sonntag, 7. Juni, zu Fest-
zug und Parade. In der Schüt-
zenhalle stehen noch einmal 
Ehrungen an, der Kindertanz 
begleitet den Nachmittag, ehe 
der Musikverein Höingen das 
Fest musikalisch beschließt.
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Grenze und Rückzugsort
Carports, Zäune und Hecken  
gestalten den Garten

Zäune, Mauern und Hecken 
bieten Sichtschutz und ge-
ben Geborgenheit und Si-
cherheit. Andererseits sind 
sie ein Aushängeschild, das 
noch vor dem Betreten des 
Vorgartens einen ersten Ein-
druck vom Haus und seinen 
Bewohnern vermittelt. Zäu-
ne , Mauern und Hecken kön-
nen auch einen eindrucks-
vollen Rahmen bilden, der 
Haus und Garten in Szene 
setzt und schmückt. 

Funktion und Design

Das Material und der Stil des 
eigenen Zauns sollten in die 
Umgebung passen. Dies gilt 
auch für Mauern - ob aus Na-
turstein, Ziegeln oder Beton, 
als Trockenmauer, Mörtelmau-
erwerk, Klinker oder verputzt. 
Auch Gabionen - mit Steinen 

gefüllte Drahtquader - bieten 
vielfältige Gestaltungsmög-
lichkeiten. Klassiker unter den 
Heckenpflanzen sind Kirschlor-
beer, Hainbuche und Berberit-
ze.  

Ob zum Feiern, gemeinsamen 
Beisammensein oder als ge-
mütlicher Rückzugsort – Gar-
tenhäuser und Pavillons sind 
individuell nutzbar. An diesem 
schattigen Plätzchen können 
Sie entspannen und Natur pur 
genießen. Ein Carport ist ge-
genüber der Garage eine preis-
günstige Alternative und je 
nach Größe, in einigen Bundes-
ländern genehmigungsfrei. Mit 
einem Carport ist das  Auto vor 
Schnee, Hagel, Eis und Schnee 
geschützt. Zudem bietet ein 
Carport Platz für Fahrräder, Ra-
senmäher oder Gartengeräte. 
(BGL)

Eingangstor und Zaun bilden mit der 
Steinsäule und der Bambushecke reizvolle 
Kontraste. Foto: BGL

Man kann in den Ferien Pech 
haben und Pleiten erleben, 
eine Autopanne lässt sich 
hingegen weitgehend ver-
meiden. Vorausgesetzt, das 
Fahrzeug wird mit einem Ur-
laubs-Check in der Werkstatt 
ordentlich vorbereitet. Kurt 
Hähnichen nimmt für den 
Zentralverband Deutsches 
Kraftfahrzeuggewerbe Stel-
lung.

HalloSoest: Worauf kommt es 
beim Urlaubs-Check in der Werk-
statt an? Welche Teile gehören 
unbedingt auf den Prüfstand?

Hähnichen:  Wir nennen es die 
„Wolke“: W (Wasser) O (Oel) L 
(Luft) K (Kühlmittel) E (Elektrik). 
Auf den Sichtprüfstand kom-
men ebenso Bremsen, Beleuch-
tung, Reifen und Stoßdämpfer.

HalloSoest: Was bleibt für den 
Autofahrer?

Hähnichen: Er kann die Reifen 
testen: Stimmt der Luftdruck, 
wie ist das Profil? Drei Millime-
ter sind Minimum. Der kritische 
Blick gilt Beleuchtung, Karos-
serie und Wischergummis, Ver-
bandkasten, Warndreieck und 
Warnwesten.

HalloSoest: Werkzeug und Er-
satzeile – was gehört an Bord?

Hähnichen: Wichtig sind Er-
satzglühlampen, Abschlepp-
seil, Starterkabel, Wagenheber 
und – ganz entscheidend – ein 
Liter passendes Motoröl.

HalloSoest: Ihr persönlicher Rat 
vor der Fahrt in die Ferien?

Hähnichen: Vor Reiseantritt 
sollte auch geklärt werden: Wie 
viele Kilometer fahre ich? Wel-
che Verkehrs- und Mitführvor-
schriften gelten im  Reiseland? 
Wo finde ich dort Servicestati-
onen für meine Automarke? 

Auf die Hebebühne,  
fertig, los
Vor dem Urlaub auf dem Prüfstand

 Foto: djd/Robert 
Bosch GmbH
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Gepflückt
und genascht
Erdbeerzeit: Verbraucher sehnt 
sich nach Aroma
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Rote Früchte, die beim Biss 
zart schmelzen und auf der 
Zunge ihre sonnengereifte 
Süße entfalten - die Vorfreu-
de auf die Erdbeersaison ist 
groß. Ob als Kuchen, Cup-
cake oder Torte, in der Bow-
le, im Eis oder einfach pur 
- die Früchte stehen für som-
merlich leichten Genuss. Zwei 
Fakten über die Erdbeere sind 
allerdings kaum bekannt: Er-
stens ist sie gar keine Beere, 
sondern gehört zu den Sam-
melnussfrüchten, deren „Sa-
men“ an der hauchdünnen 
Schale in Wirklichkeit kleine 
Nüsse sind. Zweitens wissen 
viele nicht, dass es mehr als 

eintausend verschiedene Erd-
beersorten gibt, die sich ge-
schmacklich stark unterschei-
den.

Vielfalt entdecken

Erdbeeren wurden in den letz-
ten Jahrzehnten vor allem für 
den professionellen Anbau ge-
züchtet. Hier kommt es nicht nur 
auf den Geschmack, sondern 
vor allem auf Festigkeit, Farbe 
und Größe der Früchte an. Da-
bei ging leider das Aroma ver-
loren. Alternativen deuten such 
aber an: Züchtungsprogramme 
kreuzten  die guten Eigenschaf-
ten alter Sorten in moderne Erd-
beeren ein.

Das reiche Aroma der alten Sor-
ten kommt ganz neu zur Gel-
tung. Diese Erdbeeren kann 
man an ihrem besonders in-
tensiven Aroma schmecken, sie 
verbreiten aber auch verführe-
rischen Duft.

Grundsätzlich gilt der alte 
Grundsatz: beim Händler des 
Vertrauens oder gar beim Pro-
duzenten vor Ort gibt es die fris-
cheste Ware. Wer den eigenen 
Ernteeinsatz wählt, kann sich 
davon ein besonders leckeres 
Bild machen.

Welver

Neues Bett  
für den Salzbach
Renaturierung in Scheidingen  
und an Kortemühle

Der Salzbach erhält in Schei-
dingen und an der Kortemüh-
le ein neues Bett: Dazu soll im 
ersten Schritt das Gewässer 
im Bereich der Kortemühle 
auf einer Länge von 210 Me-
tern einen natürlichen Ge-
wässerlauf bekommen. Darü-
ber hinaus werden auf einer 
Länge von insgesamt 1.600 
Metern dem Ufer die Fesseln 
genommen. 

Die Baumaßnahme ist ein Teil 
des Ahse-Projektes „Lebendige 
Bördebäche“, das der Kreis So-
est gemeinsam mit der Stadt 
Hamm im gesamten Einzugs-
gebiet der Ahse umsetzt. Die 
Kosten der Baumaßnahme 
belaufen sich auf insgesamt 
115.000 Euro. Das Land Nordr-
hein-Westfalen steuert einen 
Zuschuss in Höhe von 80 Pro-
zent bei. Die erforderliche Flä-
che hat der Kreis Soest mit 
Unterstützung der Flurbereini-
gungsbehörde vor einigen Jah-

ren erworben. Der neu gestal-
tete Gewässerlauf erhält die 
Form eines so genannten Ka-
stenprofils. Steile Uferkanten 
sind für die lößlehmgeprägten 
Bäche der Bördelandschaft ty-
pisch. Die Tiefe des Einschnitts 
wird in Anpassung an den vor-
handenen Bach rund 1,8 bis 2,5 
Meter betragen. An der Korte-
mühle soll der alte Gewässerteil 
nach Fertigstellung des neu-
en Salzbachlaufs auf einer Län-
ge von rund 100 Meter verfüllt 
werden. Die Fische werden zu-
vor abgefangen.

Die Uferentfesslung zwischen 
Scheidingen und Flerke und 
das Einbringen von Totholz als 
strukturgebendes Element in 
den neu gestalteten Gewässer-
lauf runden die Maßnahme ab. 
Totholz ist eine wichtige Nah-
rungsgrundlage für Kleinst-
lebewesen und dient Fischen 
und anderen Gewässerorganis-
men als Unterstand. 

Im Vorjahr erlebten Schützen 
und Festbesucher in Welver 
ein spannendes Vogelschie-
ßen: Erst mit dem 289. Schuss 
sicherte sich André Hööck 
den Königstitel und machte 
Melanie Franz zu seiner Köni-
gin. Ihre Regentschaft bei den 
„Horrido“-Schützen endet am 
19. Juni zu Beginn des dies-
jährigen Schützenfestes, das 
in Welver bis zum Sonntag, 
21. Juni in der Bördehalle ge-
feiert wird.

Zum Festauftakt ruft Oberst Ste-
fan Pake am Freitag, 19. Juni, 
ab 19 Uhr zum Vogelschießen. 
Dem Wettstreit folgen Krönung 
und Übergabe der Insignien, mit 
DJ Dennis Volke wird anschlie-
ßend eine  bunte Schützendis-
co gestartet.  Am zweiten Fest-
tag präsentieren sich die neuen 
Majestäten beim Umzug und 
der gegen 18.30 Uhr anstehen-
den Parade am Buchenwald-

Welver feiert  
Schützenfest
„Horrido-Schützen“ suchen Nachfolger 
für André Hööck und Melanie Franz

saal, auf dem Festplatz an der 
Bördehalle schließt sich gegen 
18 Uhr der Große Zapfenstreich 
an. Auch der Festsamstag en-
det musikalisch:  „That’s Life“ 
heißt die Tanzband, die Schüt-
zen und Besucher am Abend in 
Schwung bringen werden. Der 
Sonntag steht im Zeichen der 
Jubilare:  Dann werden lang-
jährige und verdiente Mitglie-
der ausgezeichnet, das  Königs-
paar des Jahres 1990, Albert und 
Dagmar Schriek darf ebenfalls 
Glückwünsche zum Thronjubi-
läum entgegennehmen.  Nach 
Festzug und Parade werden Kö-
nigspaar und Jubelpaar gemein-
sam mit dem Hofstaat den Kö-
nigstanz absolvieren. Für die 
musikalische Ausgestaltung des 
Schützenfestes in Welver sor-
gen der Spielmannszug Flerke, 
die Musikformation der Kyffhäu-
ser-Kameradschaft und die Blas-
musik aus Möhnesee-Völling-
hausen.

Sattelfest zum Zehnten
Radeltour startet  
am 19. Juli über Welver

Bei hoffentlich besten sommer-
lichen Temperaturen geht‘s am 
19. Juli zwischen 9 und 18 Uhr 
auf der Strecke zwischen Hamm 
und Soest wieder rund: Zehn-
tausende von Radlern schwin-
gen sich dann unter dem Motto 
„Freie Fahrt für Radler zwischen 
Hamm und Soest“ beim Sattel-
fest erneut in den Sattel. 

Zeit und Kilometer gibt es damit 

genug, um die schöne Landschaft, 
Natur pur und die nur für Fahrrä-
der freigegebene Strecke – dank 
fehlender Autos - im wahrsten 
Sinne des Wortes - „ruhig“ zu ge-
nießen. Aber natürlich stehen er-
neut der Spaß beim Fahrradfahren 
gerade bei Gruppen und Familien, 
das Treffen von Freunden und Be-
kannten sowie die iebevoll präsen-
tierten Pausenstationen der Dorf-
gemeinschaften im Vordergrund. 
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Werl

Für das Sauerland blieb 
nur der Hintereingang
Alle drei Jahre kommen die 
Schützen des Sauerländer 
Schützenbundes zur Mutter-
gottes nach Werl: Die Ver-
treter aus 343 Schützenbru-
derschaften und Vereinen 
zwischen Lippstadt und Win-
terberg, Olpe und Werdohl 
kommen seit Jahrzehnten zu 
einer der wohl bedeutends-
ten regionalen Wallfahr-
ten und sind ein besonde-
rer Farbtupfer im Jahreskreis 
der Werl-Pilger.

Fahnenabordnungen und Mu-
sikkapelle und die bunte Viel-
falt von Uniformen und Schüt-
zentrachten bringen auf dem 
Weg von der Gänsevöhde zur 
Basilika besonderes Flair in die 
Stadt. Eigentlich: In diesem 
Jahr durften die vielen hundert 
Schützen nur den Hinterein-
gang nehmen: Durch die Sper-
rung der Grafenstraße und die 
„dadurch zu erwartende starke 
Verkehrsbelastung“  der Mel-
sterstraße könne der übliche 
und vorgesehene Marschweg 

durch die Fußgängerzone nicht 
genehmigt werden, ließ die 
Abteilung Sicherheit und Ord-
nung der Stadtverwaltung die 
Schützen wissen. Die sahen in 
diesem Jahr nicht viel von der 
Stadt, mussten über die Klo-
sterstraße anmarschieren und 
erreichten quasi per Hinterein-
gang die Wallfahrtskirche. Dort 
blockierte der lange Pilgerzug 
tatsächlich aber keinen Ver-
kehr: Den aber gab es am frü-
hen Samstagabend, zur Sport-
schau-Zeit, auch nicht auf der 
Melsterstraße: Dort musste ge-
nau ein Pkw einige Minuten 
warten, als die Schützen von 
der vorgeschriebenen „rechten 
Fahrbahnseite“ nach links ab-
biegen wollten: Komplizierter 
wäre die Querung auch an der 
Walburgisstraße nicht ausgefal-
len.

Fazit: Die Stadt vergab die 
Chance, sich den regionalen 
Nachbarn von ihrer guten 
Seite zu präsentieren.  Scha-
de eigentlich (rh)

Neuer Festplatz beim 
Schützenfest Bremen
Pascal Orth und Maike Bonnekoh  

geben ihr Königsamt weiter

Bevor die Bremer Lambertus-
Schützen vom 12. bis 14. Juni 
zum Jahresfest antreten, wol-
len sie am 30. Mai den neuen 
und erweiterten Festplatz ein-
weihen.  Das kann zu einem 
runden und äußerst seltenen 
Geburtstag geschehen, kön-
nen doch die Bremer Schüt-

zen in diesem Jahr auf das 
490-jährige Bestehen ihrer 
Bruderschaft zurückblicken. 

Künftig wird sich das Festge-
schehen noch weiter hinter die 
Schützenhalle verlagern: Das 
frühere Anwesen Görges wurde 
erworben, nun haben die Schüt-

zen aus Bremen, Parsit, Ruh-
ne und Gerlingen ein schönes 
Areal geschaffen, um bei schö-
nem Wetter unter freiem Him-
mel feiern zu können. Garniert 
wird die Einweihung der neuen 
Fläche mit einem Kaiserschie-
ßen, zu dem am 30. Mai einge-
laden wird.  Am Freitag, 12. Juni,  
geht es zunächst zum  Abholen 
des Brudermeisters Dirk Brügge-
mann sowie des Königspaares 
Pascal Orth und Maike Bonne-
koh sowie des Kaiserpaares. Das 
Vogelaufsetzen in der Parkan-
lage am Spring leitet über zum 
ersten Höhepunkt des Festes, 
dem Großen Zapfenstreich un-
ter Mitwirkung des Spielmann-
zuges Niederense, Leitung Olaf 
Bierhoff, und des Musikzuges 
Bremen der Freiwilligen Feuer-
wehr, Leitung Klaus Engelhardt, 
anschließend Tanz mit der Party-
Band „Fischer’s Friends“.  Schon 
um 6 Uhr bricht der Musikzug 
am Samstag zum Wecken auf, 
nach dem Kirchgang und dem 
Totengedenken am Ehrenmal 
auf dem Friedhof treffen sich alle 
Schützen zum Frühschoppen 
mit Jubilarehrung  in der Schüt-
zenhalle, dabei werden  Schüt-
zenbrüder und Vorstandsmit-
glieder geehrt.  Am Nachmittag 
geht es um 15 Uhr zum Königs-
schießen in die Bremer Parkanla-
ge „Am Spring“. Jährlich finden 

einige hundert Menschen den 
Weg in diese schöne Anlage, um 
dem immer wieder spannenden 
Vogelschießen zuzuschauen. Als 
erstes wird der Prinz der Bruder-
schaft des Jahres 2015 ermit-
telt. Danach geht es dem groß-
en Vogel ans Gefieder, es wird 
ein Nachfolger für  Pscal Orth 
und Maike Bonnekoh gesucht.  
Kaffee und Kuchen werden da-
bei vom Heimatverein Bremen 
in der Remise angeboten. Der 
Proklamation des neuen Königs 
und des Prinzen schließt sich 
ein schwungvoller Abend mit 
der Party-Band „Nightshift“ an, 
die für Stimmung in der Bremer 
Schützenhalle sorgen wird. 

Am Sonntag startet der große 
Festzug um 15 Uhr. Brudermei-
ster, Ehrenbrudermeister, die 
Ehrenmitglieder, Kaiser und Kö-
nigspaar mit Hofstaat werden 
abgeholt, die Parade erfolgt am 
„Haus am Spring“ und wird vom 
Musikzug Bremen der Freiwilli-
gen Feuerwehr Ense,  dem Spiel-
mannszug Niederense und dem 
Spielmannszug Hünningen be-
gleitet, mit dabei sind auch die 
Avantgarde Hünningen/Lüttrin-
gen und die Jungschützenabtei-
lung. Königstanz, Kindertanz67 
und der Tanzabend mit der Par-
tyband „Nightshift“ beenden 
das Fest.

HalloSoest Juni 2015

Ense Angemerkt

Gute Laune  
mit Frau Höpker
Mitsingen der Gäste in der Werler 
Stadthalle ist Pflicht

Wer einen Abend mit Frau Höp-
ker verbringt, wird mit guter 
Laune belohnt und beschwingt 
nach Hause gehen. Denn die 
charmante Künstlerin serviert 
bei ihrem Auftritt in Werl am 
10. Juni eine mitreißende Mi-
schung bekannter Lieder und 
Songs quer durch alle Genres 
und Jahrzehnte, und das Mit-
singen der Gäste ist Programm. 

Ob aus voller Kehle oder leise für 
sich – jede(r) nach seiner Facon. 
Was als Geheimtipp in Köln be-
gann, ist längst eine Veranstal-
tung mit Kultcharakter in ganz 

NRW. Sing Dich froh! Frau Höp-
ker trifft mit Stimme und Klavier 
mitten ins Herz und beflügelt die 
Seele. Der  Kunst- und Kulturver-
eins Werl lädt zur Veranstaltung 
um 19.30 Uhr in die Stadthalle ein. 
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Auch in diesem Jahr öffnen wieder Gar-
tenbesitzer aus dem Kreis Soest die 
Pforten zu ihren Gärten. An drei Wo-
chenenden können die Privatgärten 
besichtigt werden, und zwar am 6. und 
7. Juni, 20. und 21. Juni sowie am 5. und 
6. September. 

Insgesamt 21 Privatgartenbesitzer laden 
Gartenfreunde zu einem Rundgang durch 
ihre ganz persönlichen Paradiese, zur Ent-
deckungsreise, zu grünen Sehenswürdig-
keiten und zur Beschaulichkeit ein. Zusätz-
lich werden spezielle Führungen durch die 
Kurgärten und Parkanlagen geboten.

In Werl ist der 400 Quadratmeter große ro-
mantische Garten Bay mit Rosen und Stau-
den in Hilbeck zu bewundern. Dort bie-
tet auch das „Rostparadies“ der Familie 
Schmitz Einblicke. An der Werler Straße in 
Hilbeck befindet sich auch der riesige Na-
turgarten Altena mit Stauden, Waldgarten 
und Blumenwiesen. Prachtstauden und 
Gemüse-Hochbeete werden von Susanne 
Steinweg, Hohe Fahrt, in Werl gepflegt.

In Welver öffnet sich die „Gartenoase am 
Ahsestrand“ und zwar an der Schwanne-
mühle in Dinker.  In Borgeln freuen sich Gi-
sela und Horst Jasper auf Besucher.

Der Feldgarten Albersmeier ist seit Jahren 
ein schmuckes Ziel in der Schoneberger 
Feldflur. Mittelpunkt des nostalgischen 
Landgartens Meck in Hovestadt ist eine 
300 Jahre alte Blutbuche, die bereits als 
schönster Hausbaum prämiert wurde. 

Jörg Menzel präsentiert am Boven Hoten 
in Weslarn den japanischen Koiteich mit 
biologischer Filteranlage, Wasserfall und 
japanischer Bepflanzung. „Annes Garten-
traum“ ist ein schönes Ziel an der Lander 
in Lohne, während in Opmünden in der 
Garten-Galerie Stork Wasserspiele, Kräu-
ter, der Heilgarten und das Gartencafé 
warten.
In Günne beginnt der Jakobsweg bei Sabi-
ne Ferber in der Ringstraße. Eine ganz an-
dere Welt öffnet sich bei Regina Haude in 
Völlinghausen. Mit Ausblick auf das Möh-
netal wird das buddhistische Prinzip von 

Raum und Freude  
deutlich. 

In Sichtigvor geht 
es am Rofuhr in 
den Hanggarten 
der Familie Heck. 
Fische gibt es auch 
bei Renate und 
Manfred Appel-
hoff  in Belecke. 
Terrassen, Stau-
den und Gräser 
stehen bei Albert 
und Ingrid Heer in 
Warstein im Mittel-
punkt.

Gartenträume öffnen die Pforte
Privatgärten überraschen mit Details 
und ausgefallenen IdeenSiederfest würzt das Werler Stadtleben

Kultur, Kulinarik und Kunst im Mittelpunkt des Juni-Geschehens

Solche romantischen Anlagen 
warten bei der Gartenaktion 
2015 im Kreis Soest auf ihre 
Entdeckung. Foto: wfg

Werl

Es hat Tradition und darf in 
Werl Anfang Juni ebenso wenig 
fehlen wie das berühmte Salz 
in der Suppe: Von Freitag, 5. 
Juni, bis Sonntag, 7. Juni, wird 
in der Hellwegstadt wieder das 
dreitägige Siederfest gefeiert.

Am Freitag steht ab 20 Uhr  nach 
der Eröffnung durch Bürgermei-
ster Michael Grossmann und Sie-
derpreisträger Eckhard Uhlen-
berg  „Fischer’s Friends“ mit Hits 
auf der Bühne, am Samstaga-
bend lädt Oliver Macha zum Par-
tyabend und empfängt mit Mar-
kus Becker („Das rote Pferd“), der 
Sängerin „Ellyland“ und der Tanz-
show des HipHop-Tanzmeister-
formation „Unit“ gleich mehrere 
Star-Gäste.  Am Sonntag geht es 
schon um 14 Uhr mit dem Young-
Stage Musiktheater los. Dazu run-
den viele weitere Aktionen und 

Auftritte und natürlich der ver-
kaufsoffene Sonntag ab 13 Uhr 
das bunte Programm ab. Natür-
lich darf das (Thema) Salz bei die-
sem Fest nicht fehlen, denn das 
erinnert schließlich an die histo-
rischen Wurzeln der Stadt mit sei-
nen Salzsiedern. Ab 16 Uhr wird 
am Freitag zum Schausieden im 
Kurpark durch den Verein „Sali-
ne e.V.“ eingeladen. Gegen 17 Uhr 
eröffnet die Salzkönigin die Sal-
zolympiade (ab 7 Jahre) der Salz-
körner, der Jugendabteilung des 
Saline-Vereins. Wie die Sieder ge-
arbeitet und das weiße Gold her-
gestellt haben, erfahren die Be-
sucher dank des Vereins Saline 
e.V. Mit dem traditionellen Fas-
sanstich eröffnen Bürgermei-
ster Michael Grossmann und   die 
Salzkönigin um 19 Uhr auf dem 
Marktplatz offiziell das Siederfest.  
Dabei werden auch Sälzerprin-
zessin und Sälzerprinz des Jahres 
2015 vorgestellt. Da passt natür-
lich auch ein musikalischer Ab-
schluss am Sonntag. Für den sorgt 
von 12 bis 17 Uhr ein buntes Pro-
gramm auf dem Marktplatz. Kuli-
narische Leckerbissen gibt es an 
allen Tagen in der Schlemmer-Oa-
se auf dem Werler Markt. Der drit-
te Festtag steht im Zeichen des 
verkaufsoffenen Sonntags . 

Im Mittelpunkt des Sonntags-Ge-
schehens steht das 25jährige Ju-
biläum des Kunst- und Kulturver-
eins. 
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Mehr Qualität für Lörmecke-Wasser
Die Lörmecke-Quelle bei Rüt-
hen,  dem Wasserreservoir für 
das südliche Kreisgebiet, erhält 
eine Qualitätssicherungsanla-
ge mit Ultrafiltrationsanlage, 
Druckerhöhungsanlage, Pul-
veraktivkohledosierung, UV-
Anlagen zur Desinfektion und 
„Lammellen-Schrägklärer“.

Mit der Ultrafiltration werden alle 
Partikel, die größer als 20 Nano-
meter sind, zurückgehalten. Das 
Wasser ist nach der Ultrafiltration 
weitgehend keimfrei. Die UV-An-
lage dient dazu, das Wasser mit-
tels UV-Licht ohne Zugabe von 
Chemikalien zu desinfizieren. 

Bei der Pulveraktivkohle handelt 
es sich um eine Reinigungsstu-
fe, die bei Bedarf zugeschaltet 
wird. Sollten durch negative äu-
ßere Einflüsse ein dauerhafter Ein-
satz von Aktivkohle erforderlich 
werden, sind in den Planungen 
bereits Aktivkohle-Festbettfilter 
vorgesehen, die dann schnellst-
möglich realisiert werden. Über 
den Lamellenklärer werden Stoffe 
im Rückspülwasser der Ultrafiltra-
tion, zum Beispiel bei Einsatz von 
Pulver-Aktivkohle, vor Ableitung 
in die Lörmecke herausgefiltert.

Da die Aufbereitungsanlage 
durch die Spülung Wasserver-

luste verursacht, wird die nutz-
bare Wassermenge um etwa fünf 
Prozent reduziert. Die Anlage ist 
so dimensioniert, dass im Durch-
schnitt pro Jahr 3,1 Millionen Ku-
bikmeter Trinkwasser produziert 

werden. Die Rohbauarbeiten sol-
len bis Dezember abgeschlossen 
sein, damit ab 2016 die Anlagen-
technik aufgebaut werden kann. 
Die Gesamtkosten belaufen sich 
auf rund 5,5 Millionen Euro.

Nach 147 Jahren erste eigene Räume 
DRK Soest lädt zum Tag der offenen Tür“
Das Rote Kreuz arbeitet seit 
1868 in Soest. Nun verfügt 
der DRK-Ortsverein erstmals 
über ein eigenes Domizil. 
Die Schulungsräume am Fer-
dinand Gabriel-Weg  werden 
am 13. Juni bezogen, dann ist 
auch die Bevölkerung von 14 
bis 17 Uhr zum Tag der Offe-
nen Tür eingeladen. Die Um-
bauarbeiten wurden zum 
größten Teil in Eigenleistung 
durchgeführt.

„Das neue DRK-Zentrum ist ein 
Haus der Aktivitäten und für 
die Aktiven. Möglich wurde das 
wesentlich durch die Leistun-
gen unserer Fördermitglieder 
– ihnen gilt ein besonderer 
Dank“, bringt es der Ortsver-
einsvorsitzende Heinz-S. Gos-
mann auf den Punkt.

Für Ausbildungen, Übungen, 
Konferenzen, Kurse sowie Ma-
terialdepot und Garagen ste-

hen rund 750 Quadratmeter 
Nutzfläche zur Verfügung.  Alle 
Aktivitäten des DRK Ortsver-
eins Soest werden ausschließ-
lich von ehrenamtlich tätigen 
Frauen und Männern verrich-
tet. Da ist die 25-köpfige Sa-
nitätsgruppe, die zur Aller-
heiligenkirmes, zur Soester 
Fehde, beim Silvesterlauf und 
zahlreichen anderen Gele-
genheiten Sanitätsdienst lei-
stet und auch bei größeren 

Der Vorstand (von rechts) des DRK Soest mit Rolf Lohmann  
(2. Vorsitzender), Heinz-S. Gosmann (Vorsitzender), Michael 
Schrader-Brennecke (Schatzmeister), Ansgar Rocholl  
(Rotkreuzleiter), Sigrid Brügger (Rotkreuzleiterin), Volker Hadrian 
(PR-Leiter) im Kreis der Einsatzkräfte. Foto: Maximilian Lohmann

Notfällen durch den Kreis So-
est alarmiert wird. Gemein-
sam mit dem DRK-Blutspende-
dienst West richten die rund 25 
Frauen und Männer des Blut-
spendeteams jährlich zahl-
reiche Aktionen in der Stadt-
halle und anderen Stätten aus. 
Einen besonderen Ruf hat sich 
die Gruppe mit der anerkann-
termaßen guten Verpflegung 
der Blutspender erarbeitet.

Einen eigenen Übungsraum ha-
ben die 20 Musikanten des Ak-
kordeonorchesters – unter an-
derem bekannt durch Auftritte 
auf dem Weihnachtsmarkt. An-
geboten wird auch die Hinfüh-
rung zur Musik in einer geson-
derten Anfängergruppe für 
Kinder.

Schulungen in Erster Hilfe fin-
den mehrmals monatlich statt. 
In den Selbsthilfegruppen für 
Alkohol- und Medikamenten-
abhängige (darunter auch eine 
Frauengruppe) kommen Be-
troffene und Angehörige aus 
dem ganzen Kreisgebiet zu-
sammen. Zur Gesundheits-
förderung gibt es die Kurse 
„Geselliges Tanzen“ und „Ganz-
heitliches Gedächtnistraining“. 

Tag des offenen Denkmals
Motto „Handwerk, Technik, Industrie“
2015 steht der Tag des offenen 
Denkmals unter dem Motto 
„Handwerk, Technik, Indus-
trie“. Für alle Erschaffungs-
zeiten und Denkmalarten las-
sen sich Bezüge zum Motto 
herstellen. Das Thema ermög-
licht den Veranstaltern, tech-
nische Zusammenhänge und 
handwerkliche und industri-
elle Verfahren vorzustellen. 
Einige Objekte haben einen 
direkten Bezug zum Motto, 
wie Fabrikgebäude, Mühlen 
oder Brückenanlagen.

Bei anderen, wie Sakralbauten 
oder historischen Bauern- und 
Bürgerhäusern, können die Ver-
anstalter auf das technische 
Know-how der traditionellen 
Gewerke eingehen. Dort kön-
nen Handwerksbetriebe und 
Denkmalfachleute ihre Arbeits-
methoden präsentieren. Eigen-
tümer von historischen Bauten 

können ab sofort ihre Objekte 
zum Tag des offenen Denkmals 
am 13. September anmelden. 
Die Anmeldung erfolgt unter 
www.tag-des-offenen-denk-
mals.de oder schriftlich bei der 
Stiftung. Anmeldeschluss ist der 
31. Mai. Die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz stellt für die 
Werbung vor Ort kostenfrei Pla-
kate und weitere Materialien zur 
Verfügung. 

Der Tag des offenen Denkmals 
ist der deutsche Beitrag zu den 
European Heritage Days unter 
der Schirmherrschaft des Euro-
parats. Am Denkmaltag werden 
in Deutschland seit 1993 immer 
am zweiten Sonntag im Sep-
tember selten oder nie zugäng-
liche Kulturdenkmale einem 
breiten Publikum geöffnet. 2014 
öffneten über 7.500 Denkmale 
ihre Türen für rund 4 Millionen 
Besucher.

Die Abiturientinnen 
Colleen Müller und 
Nina Schnier (v.r.) 
haben beim diesjäh-
rigen Regionalwett-
bewerb „Jugend 
forscht“ mit ihrer 
Arbeit den Sonder-
preis für Nachhal-
tigkeit gewonnen.

Die beiden Aldegrever-Schü-
lerinnen zeigten dafür per Ex-
periment, dass Landwirte im 
Kampf gegen den gefürchte-
ten Kornkäfer nicht unbedingt 
die gefährliche chemische Keu-
le einsetzen müssen. Lagererz-
Wespe – so lautet der Lösungs-
ansatz. „Die Wespe legt ihre 
Eier in die Larven des Korn-
käfers – auf diese Weise kann 
die Nachkommenschaft des 
Schädlings vollkommen ver-
nichtet werden“, erläutern die 
beiden prämierten Jungfor-
scherinnen. Und das Hand-
werk? „Ohne die Hilfe des Be-
rufsbildungszentrums -und 

hier vor allem von Tischlermei-
ster Michael Meyknecht (2.v.l.)- 
hätten wir unser Experiment 
nur schwerlich durchführen 
können!“ Auf Vermittlung von 
Dietmar Stemann (l., beim BBZ 
zuständig für Berufseinstiegs-
begleitung) baute sein Kol-
lege Meyknecht die beiden 
Kornsilos, in denen Kornkäfer 
und Lagererz-Wespe dann für 
die forschende Jugend „tätig“ 
wurden. „Und vielleicht wird 
diese Methode der Schädlings-
bekämpfung auch durch unse-
re kleine Forschung etwas be-
kannter“, hoffen die beiden 
Ausgezeichneten.

Lippetal

Tolle Idee: Vereinsmesse in Herzfeld
Das regionale Angebot ist größer, als viele meinen

Die Idee hat es so in Lippetal 
noch nicht gegeben: In einer 
großen Vereinsmesse können 
die Bürger am Sonntag, 21. Juni, 
von 11 bis 18 Uhr erfahren, wo 
und wie man sich im Sport, im 
Gesang oder bei anderen Aktivi-
täten engagieren kann. Die Idee 
kam zum 25. Geburtstag des 
Herzfelder Bürgerhauses. 1990 
eingeweiht, wurde die ehema-

Was kann man in Herzfeld und Umgebung alles machen? Welche 
Angebote passen zu mir? Darüber informieren die neue Messe und 
auch die Sportler  im und am Bürgerhaus. Fotos: H. Willenbrink

lige Reithalle zu einem festen 
Veranstaltungsort.

Chöre, denen die Sängerinnen 
und Sänger ausgehen, Feuerwehr-
Löschzüge, die dringend Nach-
wuchs suchen oder andere Ver-
eine, die gern mehr Mitglieder und 
natürlich auch immer mal wieder 
neue Gesichter suchen, die sich in 
der Vorstandsarbeiter, als Schieds-

richter, Gruppenleiter oder Ideen-
Geber engagieren – das alles ist 
nicht nur ein Problem in und um 
Herzfeld. Viele Vereine und Ver-
bände haben mehr und mehr mit 
den Auswirkungen der immer äl-
ter werdenden Gesellschaft zu tun, 
mit Lustlosigkeit und zu wenig En-
gagement. Auf der anderen Sei-
te gibt es immer wieder den deut-
lichen Vorwurf, im Dorf sei nichts 
los, man könne nichts machen, 
Programme gingen an den Inte-
ressen vieler vorbei. Deshalb soll 
die Messe auch eine große Mög-
lichkeit eines direkten Austausches 
werden: Direkt können Vereins-
mitglieder, Interessierte, Vorstand 
und Noch-nicht-Überzeugte ins 
Gespräch kommen. Eine große 
Teilnehmerzahl ermöglicht dabei 
umfassende Informations-Mög-
lichkeiten: der Sportclub Lippetal 
ist natürlich dabei, die Brieftauben-

züchter „Lippebote“ suchen Nach-
wuchs, die Heimatforscher des Zu-
sammenschlusses „Die Brücke“ 
stellen ihre Arbeit vor, die BUND- 
Ortsgruppe zeigt ihr Engagement 
im Naturschutz, Canto Allegro wie 
auch der Männergesangverein 
Herzfeld-Hovestadt sind auf der 
Suche nach engagierten Stimmen, 
die Freiwillige Feuerwehr und auch 
das Deutsche Rote Kreuz stellen 
Programme und Angebote vor, die 
Hospizgruppe zeigt ihre wichtige 
Arbeit, wenn es ums Sterben, Los-
lassen und Betreuen auf den letz-
ten Metern geht. Außerdem sind 
mit dabei: der Gebrauchshunde-
verein, der Gewerbeverein, die 
Frauengemeinschaft, Kolpingfa-
milie,  Lippetal-Quilter, Pferde, Frei-
zeit und Natur., Reit-u. Fahrverein, 
Schützenbruderschaft, Senioren-
gemeinschaft, Tanzgruppe, Förde-
gemeinschaft Herzfeld.
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Warstein

Bierprobe und  
Johannesprozession
Schützenbruderschaft Niederberg-
heim feiert ihr Hochfest
Schon eine Woche vor dem 
Festbeginn versammelt sich die 
Schützenbruderschaft Nieder-
bergheim am Samstag, 13. Juni, 
18 Uhr, zur Bierprobe im Speise-
raum der Halle. Mit vollem Pro-
gramm startet dann am Freitag, 
19. Juni, mit dem Ständchen 
des Blasorchesters Allagen ab 
16.30 Uhr die Feierlichkeiten.

Direkt im Anschluss treten die 
Nordkompanie in Oberbergheim 
(17 Uhr) und die Südkompanie am 
Hause Cruse in der Spiekerecke 
(17.30 Uhr) an, um zur Schützen-
halle zu marschieren, wo sie um 18 
Uhr eintreffen.  In der Antoniuska-
pelle wird mit der Gesamtbruder-
schaft das Hochamt gefeiert, be-
vor es mit der Gefallenenehrung, 
der Vereidigung der Neumit-
glieder und dem Zapfenstreich an 
der Kapelle weiter geht. Der Vor-
stand freut sich darauf, insgesamt 
33 verdiente Altersjubilare zu eh-
ren (20.30 Uhr). Das Blasorchester 
bietet dann noch einmal Kostpro-
ben seines Könnens. Dann geht 
es auf der Tanzfläche im wahrs-
ten Wortsinn rund. Erstmals wer-
den bei der Schützenbruderschaft 
Niederbergheim Charts, Schla-
ger und Partymusik geboten. Der 
Liveband „ZickZack“ eilt der Ruf 
voraus, ein Gespür für die rich-
tigen Rhythmen zu haben. Nach-
dem die beiden Kompanien am 

Dorfplatz am Samstag, 20. Juni, 
10 Uhr, angetreten sind, geht es 
in die Halle zum Frühkonzert mit 
Familienfrühstück.  Ein weiterer 
Höhepunkt folgt nach dem Ab-
holen des Königspaares Ralf und 
Christina Griese: auf den Festum-
zug durch das Dorf freuen sich 
die Schützen ebenso wie die Be-
völkerung. Königstanz und Eh-
rungen vor dem Kindertanz (18.30 
Uhr) verkürzen die Zeit bis zum 
Festball, der wieder musikalisch 
von der Band „ZickZack“ gestal-
tet wird. Mit der Messe in der An-
toniuskapelle beginnt der Sonn-
tag, 21. Juni, 9 Uhr.  Danach wird es 
ernst. Die Schützen treten an der 
Kirche an und marschieren zum 
Vogelschießen. Hier werden sich 
die Kandidaten im fairen Wett-
streit messen, um die Nachfolger 
des Königspaares Ralf und Chri-
sta Griese zu ermitteln.  Um 16 Uhr 
heißt es wieder: Antreten an der 
Halle. Dann wird das neue Königs-
paar abgeholt. Nach dem Festum-
zug und dem Königstanz wird 
das abgelöste Königspaar ausge-
zeichnet. Der Tag klingt aus mit 
den Melodien der Gruppe „Zick-
Zack“. Als Gastverein begrüßt die 
Niederbergheimer Bruderschaft 
den Schützenverein Beelen. Das 
Fest endet eine Woche später am 
Sonntag, 28. Juni, mit dem Hoch-
amt an der Schützenhalle und der 
Johannesprozession.

	Freuen sich auf das bevorstehende 
Schützenfest: das Niederbergheimer 
Königspaar Ralf und Christina Griese.

Suttroper Schnadezug
Bürgermeister Manfred Göd-
de, Ortsvorsteher Udo Ko-
erdt und der Vorsitzende der 
St. Hubertus Schützenbruder-
schaft laden im Namen der 
Ortschaft Suttrop zum Schna-
dezug am Samstag, 6. Juni, 
ein. Um 9 Uhr ist die Begrü-
ßung der Schnadgänger vor 
der Schützenhalle mit Über-
gabe der Suttroper Standarte 
durch den Bürgermeister vor-
gesehen, anschließend Schna-
defrühstück in der Schützen-
halle. 

Geplanter Abmarsch über So-
estweg Richtung Drewer ist um 
10 Uhr. Am dortigen Grenzstein 
werden gegen 11 Uhr die Abord-
nungen der Stadt Rüthen, der 
Ortschaft Drewer und des Frei-
herrn von Fürstenberg begrüßt.

Nach einer Rast geht es ent-
lang der Belecker Grenze, wo 
Abordnungen aus Belecke und 
Warstein begrüßt werden. Nach 
der Mittagsrast geht es entlang 
der Warsteiner Grenze zur Su-
ttroper Schützenhalle.

Verreisen mit dem Vierbeiner
Bevor es mit Bello in den Urlaub geht, gilt es einiges zu beachten

Kaum ein passionierter Hun-
dehalter kann es sich vor-
stellen, die schönste Zeit des 
Jahres ohne seinen vierbei-
nigen Freund zu verbringen. 
Auch die Tourismusbranche 
hat sich längst auf die ent-
sprechende Zielgruppe ein-

gestellt und bietet immer 
mehr hundefreundliche Ur-
laubsziele und -unterkünfte 
an.

Obwohl man Hunde auch in 
der Bahn oder dem Flugzeug 
mitnehmen kann, ist es weit-
aus günstiger und praktischer, 
das Auto zu nutzen. Denn 
während man bei der Bahn für 
Vierbeiner, die nicht in einer 
Hundetasche oder -box trans-
portiert werden, den halben 
Fahrpreis zahlen muss, dürfen 
größere Tiere im Flieger zu-
meist nur kostenpflichtig im 
Frachtraum mitreisen. Im Auto 
dagegen lassen sich Körbchen, 
Lieblingsspielzeug, Näpfe und 
Futter bequem im Kofferraum 

verstauen. Vor allem aber kann 
man öfter mal eine Pause ein-
legen, bei denen sich die Fell-
nase bewegen, etwas trinken 
und ihr Geschäft verrichten 
kann. „Wichtig ist dabei, dass 
der Hund in einer Transport-
box oder hinter einem Ab-
sperrnetz oder -gitter unterge-
bracht ist“, weiß Reiseexpertin 
Beate Fuchs vom Verbraucher-
portal Ratgeberzentrale.de. 
Das diene nicht nur seiner Si-
cherheit, sondern sei - was 
viele nicht wissen - durch die 
Straßenverkehrsordnung vor-
geschrieben. 

Impfpass und Erste-Hilfe-Set

Bevor es losgeht, ist auch ein 

Eine Transportbox dient 
nicht nur der Sicherheit. 
Foto: djd/Schecker

Besuch beim Tierarzt emp-
fehlenswert. Er kann beur-
teilen, ob der Hund fit für die 
Reise ist und mit Impfungen 
oder Präparaten vorsorgen, 
dass sich der Hund unterwegs 
keine Parasiten oder Infekti-
onen einfängt. Insbesonde-
re in Süd- und Osteuropa ist 
ein wirksamer Zeckenschutz 
sehr wichtig. Sinnvoll ist auch 
ein kleines Erste-Hilfe-Set mit 
Wundkompressen, Verbands-
päckchen und Zeckenzange, 
um im Fall der Fälle schnell  
reagieren zu können. Nicht zu-
letzt sollte man den EU-Heim-
tierausweis nicht vergessen, 
ohne den die Einreise ins EU-
Ausland nicht möglich ist. 
(djd/pt)
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel
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„Hallo Soest“ verlost auch im Juni 
wieder einen tollen Warengut-
schein im Wert von Euro 50,- .  Zur 
Verfügung wird er gestellt vom 
„Möbelhaus Beckschäfer“ in 
Arnsberg-Hüsten.

Lösen Sie das Kreuzworträt-
sel und gewinnen Sie. Mit dem 
richtigen 16-stelligen Lösungs-
wort und Fortunas Unterstüt-
zung können sie schon bald  
etwas schönes gönnen.

Finden Sie einfach die korrekte 
Lösung unseres Rätsels und sen-
den diese bis zum 12. Juni an 
info@fkwverlag.com (Der Ge-
winn wird ausgelost, der Rechts-
weg ist ausgeschlossen). Bitte 
geben Sie unbedingt Ihre An-
schrift und Telefonnummer für 
die Gewinnbenachrichtigung 
an.

Das Hallo Soest-Team wünscht 
allen Ratefüchsen viel Glück!

13

6

8

15

Über einen Warengutschein 
im Wert von Euro 30,- aus 
dem Hause Friseursalon 
vom Lindweg in Soest- 
Ostönnen freut sich die  
Gewinnerin unsere Mai-
ausgabe, Frau Monika 
Dreschler aus Ense-Ruhne. 
Obendrauf gab es noch  
einen hübschen Blumen-
strauß.  Das HalloSoest-
Team gratuliert.

Anzeige

16

16
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Antik oder alter Plunder?
Der Rat vom Experten hilft beim Kauf  
und der Restaurierung

Ob Großmutters alter Wasch-
tisch, eine wiederentdeckte 
Truhe vom Speicher oder ein 
„angeschlagenes“ Schmuck-
stück  vom Flohmarkt, jedes 

Antikexperte Georg Britsch 
im furnierten Nussbaum-
Schaukelstuhl aus der Zeit 
um 1825. Foto: djd/ 
www.britsch.com

antike Möbelstück zeugt von 
längst vergangener Zeiten, 
bietet gleichzeitig aber auch  
ein Gefühl von Dauerhaftig-
keit und Beständigkeit. 

Antike Möbel stehen nicht nur 
mit Blick aufs Aussehen für das 
gewisse Etwas in der Innenein-
richtung. Die Exponate aus un-
terschiedlichen Epochen wur-
den meist aus massivem Holz 
und ganz ohne den Einsatz von 
Chemikalien hergestellt. Wer 
Biedermeier oder anderes histo-
risches Mobiliar kaufen möchte, 
sollte aber auf Nummer sicher 
gehen und einen Fachmann um 
Rat fragen. Denn zahlreiche 
Stücke sind keine originalen An-
tiquitäten, sondern schlichtweg 
alte Möbel.

Nicht jedes alte Stück hat die 
Zeiten unbeschadet überstan-
den: Bei der Restaurierung anti-
ker Möbel geht es nicht darum, 
aus altem Neues zu schaffen, 
vielmehr gilt es, den Geist der 
Antiquität zu erhalten und de-
ren Einzigartigkeit zu bewah-
ren. Die Konservierung steht im 
Vordergrund. In weiteren Schrit-
ten folgt eine sach- und fach-
gerechte Rekonstruktion be-
schädigter oder fehlender Teile.  
Traditionelle Arbeitstechniken 
sind gefragt, auch der Einsatz 
traditioneller Materialien wie 
Öle und Wachse, Leim und La-
sur.  Restauratoren und auf Anti-
quitäten spezialisierte Werkstät-
ten können weiterhelfen, aber 
auch der örtliche Schreiner. Er 
hilft auch, wenn es darum geht, 
Möbel zu erstellen, die funktio-
nal und ästhetisch zugleich sein 
sollen. (eb/mpt-15/49986)
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Ausbildungen mit 
Zukunft
Westfalen-Akademie Lippstadt 
informiert

Die Westfalen-Akademie ver-
anstaltet am Mittwoch, 17. 
Juni, von 16 bis 20 Uhr ei-
nen Infotag im Kleefeld 3 in 
Lippstadt. Dort erhalten In-
teressenten alle wichtigen 
Informationen zu den Ausbil-
dungen Ergotherapie (auch 
verkürzt), Physiotherapie, 
Fach- und Wellness-Kosme-
tik, Fußpflege, Masseur und 
medizinischer Bademeister, 
Rettungssanitäter, Rettungs-
helfer sowie zur Nachqualifi-
kation Physiotherapie.

Schüler und Dozenten be-
antworten Fragen rund um 
Ausbildungsinhalte und Be-
rufsperspektiven und bie-
ten Besichtigungsrundgänge 
durch die Schule an. Hierbei 
können sich Interessenten ei-
nen Eindruck von den Klas-
senräumen und den verschie-
denen Übungsräumen wie 
z.B. den Handwerksräumen 
verschaffen. Die Ausbildung 
an der Westfalen-Akademie 

Lippstadt findet in kleinen 
Klassenverbänden statt und 
beinhaltet viele praktische 
Übungen, um optimal auf den 
späteren Berufsalltag vorzu-
bereiten.

Zusätzlich finden im Rahmen 
der Informationsveranstaltung 
Fachvorträge zu den beiden Be-
reichen Ergotherapie und Phy-
siotherapie statt. Ergothera-
peuten und Physiotherapeuten 
arbeiten mit jungen und alten 
Menschen zusammen und ver-
helfen ihnen zu mehr Selbst-
ständigkeit und Beweglichkeit. 
Die Ausbildungen dazu begin-
nen an der Westfalen-Akademie 
Lippstadt am 1. Oktober. Bewer-
bungen werden noch entge-
gengenommen. 

Weitere Informationen erhal-
ten Interessenten unter www.
die-schule.de. Die Westfalen-
Akademie gehört seit 2013 zum 
Bildungsträgerverbund DIE 
SCHULE für Berufe mit Zukunft.

Anzeige

Foto: djd/HFH/Milena Schlösser
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Warstein

Feststimmung bei Peter & Paul
Schützenfest in Mülheim vom 27. bis 29. Juni

Das Königspaar der Mülhei-
mer Schützenbruderschaft, 
Georg und Elke Hein, fiebert 
schon dem Samstag, 27. Juni, 
entgegen. Denn dann startet 
um 17 Uhr mit dem Antreten 
in der Halle, dem Abmarsch 
zum Kirchgang und dem Ab-
holen der Fahnen das Schüt-
zenfest 2015.

Georg und Elke Hein regieren 
noch bis Montag, 29. Juni, das 
Mülheimer Schützenvolk

Gegen 17.30 Uhr beginnt dann 
die Messe für die Verstorbenen 
in der Pfarrkirche St. Marga-
retha. Eine Stunde später ist 
die Gefallenenehrung mit 
Kranzniederlegung am Ehren-
mal. Anschließend folgt das 
Ständchen für Präses Raoul 
van Lieshout vor dem Pfarr-
haus. 

Bevor um 20.30 Uhr der Fest-
ball beginnt und die Band „Hot 
Stuff“ zum Tanzen einlädt, wer-
den die Gäste, unter anderem 
die Jubel-Königspaare Alfons 
und Dagmar Dicke (25 Jahre), 
Gerhard und Elisabeth Helle 
(40) sowie Robert Petermann 
und Agathe Markmann (50), 
in der Schützenhalle begrüßt 
und die Jubilare geehrt. 

Am Sonntag, 28. Juni, treten 
die Schützenbrüder um 14.30 
Uhr an der Halle an, um Oberst 
Jörg Rhoden und das Königs-
paar Georg und Elke Hein abzu-
holen, um dann im Festzug die 
Huldigungen der Bevölkerung 
entgegen zu nehmen.  Nach 
dem großen Festball (17.30 
Uhr) steht der Nachwuchs im 
Mittelpunkt: die Schützen-
bruderschaft ruft zum Kinder-

tanz auf. Früh beginnt für die 
Schützenbruderschaft Peter & 
Paul der Tag am Montag, 29. 
Juni. Bereits um 9 Uhr wartet 
in der Halle der Frühschoppen 
mit Schützenfrühstück. Nach 
dem Antreten (9.30 Uhr) mar-
schieren die Schützen zur Vo-
gelstange. Hier wird dann der 
Nachfolger des amtierenden 
Regentenpaares gesucht.  So-
bald der stolze Aar aus dem 
Kugelfang geholt wurde, er-
folgt die Königsproklamation 
mit der Parade auf der Von-
Plettenberg-Straße.

Vor dem Abholen (16 Uhr) der 
neuen Majestäten mit Festzug 
können sich die Schützen ein 
bisschen frisch machen. Auch 
am Montag sind die Kinder 
zum Tanzen aufgefordert. 

Ein weiterer Höhepunkt ist die 
Polonaise auf dem Hof Korff, 
danach werden die Fahnen 
wieder weggebracht. Ab 20.30 
Uhr lädt der Vorstand zum 
großen Festball ein. Für die 
musikalische Begleitung sind 
das Tambourkorps Mülheim 
und der Musikverein Sichtig-
vor zuständig.

Falsches Material: Autobahn bröselt
„Betonkrebs“ zerstört BAB 44: Teure Reparatur angelaufen

Eigentlich sollte die neue Fahr-
bahndecke der A 44 zwischen 
Soest und Werl 30 Jahre halten.  
Aber der Beton bröselt, lei-
det an „Betonkrebs“ und muss  
nach nur zehn Jahren mit Milli-
onenaufwand saniert werden.  
Im Beton laufen chemische Re-
aktionen ab, Kieselsäuren zer-
setzen Stoffe im Zement, Risse 
entstehen, Wasser sickert ein, 
Frost sprengt die Schadstellen 
weiter auf. Die Baufirmen sind 
für solche Schäden nicht haft-
bar zu machen. Ihre Gewährlei-
stungspflicht endet nach fünf 
Jahren. Die neue Fahrbahnde-
cke soll übrigens nicht mehr 
in Betonbauweise ausgeführt 
werden: „Wir bauen Asphalt 
ein, das geht schneller“, heißt 
es bei „Straßen-NRW“.

Vor zehn Jahren wurde die Au-
tobahn A 44 aufwändig erneu-
ert: Die Fahrbahndecke  hatte 
ihre maximale Lebensdauer er-
reicht, sie wurde abgefräst, eine 
neue Fahrbahn aus Beton gegos-
sen. Dabei wurde offensichtlich 
das falsche Material verwendet. 
Nun muss die Fahrbahn saniert 
werden, Kostenpunkt für den 
fünf Kilometer langen Abschnitt: 

7,1 Millionen Euro. „Im Auftrag 
der Straßen.NRW-Autobahnnie-
derlassung Hamm wird die Be-
tonfahrbahn in beiden Fahrtrich-
tungen auf einer Länge von je 5,3 
Kilometern erneuert. Während 
der gesamten Bauzeit stehen 
dem Verkehr in jeder Richtung 
zwei eingeengte Fahrstreifen zur 
Verfügung. Bis Ende Oktober sol-
len die Arbeiten laufen. Auch die 
Anschlussstelle Werl-Süd steht 
dann nicht zur Verfügung“, heißt 
es in einer Pressemeldung. 

Der „Betonkrebs“ ist ein Phäno-
men, das Fachleute mit großer 
Sorge beobachten: Bislang sind 
nach Angaben des Verkehrsmi-
nisteriums 320 Kilometer Beton-
fahrbahn befallen.

In Nordrhein-Westfalen sind rund 
250 Kilometer Autobahn mit ei-
ner Betonfahrbahn ausgestattet. 
„Nach jetzigem Kenntnisstand 
ist aber kein weiterer Strecken-
abschnitt  betroffen“, erklärt die 
Autobahnniederlassung, ohne 
aber eine Erklärung dafür zu lie-
fern, warum ausgerechnet ein 
fünf Kilometer langer Abschnitt  
bei Werl von dieser Materialpro-
blematik betroffen ist. Nicht nur 

Autobahnen sind vom Zerset-
zungsprozess betroffen. Auch die 
Bahn kämpft mit ähnlichen Er-
scheinungen und musste allein 
240.000 Betonschwellen auf der 
Neubaustrecke Hamburg-Ber-
lin austauschen, auch bei Brü-
ckenbauwerken werden ähnliche 
Schäden befürchtet.

Kein Thema für die Autobahn-
bauer ist übrigens die in Soest-
Ampen lauter werdende Forde-
rung, den Fahrbahnbelag gegen 
„Flüsterasphalt“ auszutauschen. 
„In diesem Streckenabschnitt 
verändern wir nichts, unsere Pla-

nungen sehen derzeit einen sol-
chen Austausch nicht vor“, heißt 
es dazu. Mit dem Austausch der 
Betonfahrbahnplatten wird aber 
das Brückenbauwerk „Werl-Süd“ 
saniert. Bis zum Abschluss der 
Arbeiten wird die Anschlussstel-
le komplett gesperrt sein. Gleich-
zeitig steht dem Verkehr auf der 
„Neheimer Straße“ nur ein Fahr-
streifen zur Verfügung. 

Während der gesamten Bauzeit 
stehen dem Verkehr in jeder Rich-
tung zwei eingeengte Fahrstrei-
fen zur Verfügung. Bis Ende Ok-
tober sollen die Arbeiten laufen.

Fotos: Straßen.NRW
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Bad Sassendorf Bad Sassendorf

Kurort fit für die Zukunft
Bad Sassendorf präsentiert sich bei 
Zukunftskonferenz

12. Bad Sassendorfer 
Sälzerlauf
Sportlicher Abschluss einer  
Aktionswoche

Immer etwas ANDERS
Akustikmanufaktur ANDERERSAITS 
live in Bad Sassendorf

Künstlerpicknick
Kunst für Augen und Ohren

Gute Ideen, zukunftsträchtige 
Strategien und gemeinsame 
Ziele präsentierten sieben süd-
westfälische Kurorte und Heil-
bäder bei der Internationalen 
Zukunftskonferenz in Düssel-
dorf. Nicht nur für NRW Gesund-
heitsministerin Barbara Steffen 
hat das Projekt „Netzwerk Zu-
kunft: Kurorte – neu profiliert“ 
Vorzeigecharakter.  

16 Monate lang hatten die beteili-
gten Orte beteiligten Bad Sassen-

Schon zum zwölften Mal ruft 
der Turn- und Spielverein 
Bad Sassendorf am 14. Juni 
zum  Sälzerlauf auf. Bereits 
ab 10 Uhr starten in Koope-
ration mit dem Kreissport-
bund Soest e.V. verschiedene 
Mitmachaktionen als Ein-
führung in drei unterschied-
liche Disziplinen: Inlinern, 
Laufen und Nordic Walken. 
Um 11 Uhr fällt im Kurpark 
der Startschuss für den er-
sten Wettbewerb des 12. Bad 
Sassendorfer Sälzerlaufes. 
Die 500 Bambini-Lauf (-U6) 
steht auf dem Programm, um 
11.15 Uhr schließt sich direkt 
der Schülerlauf (U8) an. Wei-
ter geht es um 11.30 Uhr mit 
dem Schülerlauf (U10) und 
um 11.45 Uhr mit dem Schü-
lerlauf (U12). Die Wertung er-
folgt jeweils unterteilt nach 
Altersgruppen und die ersten 
drei Läufer und Läuferinnen 
jedes Laufs werden geson-
dert geehrt.

Um 14 Uhr und um 15 Uhr ste-
hen die beiden Hauptläufe auf 
dem Programm. Beide Läufe 
werden nach dem Jones-Coun-
ter-System gemessen und als 
offizielle Wettkämpfe beim 
Deutschen Leichtathletik Ver-
band (DLV) angemeldet.

„Live, unplugged, akustisch, 
Rock & Pop Songs, mit Liebe 
zum Detail und immer etwas 
anders“, so beschreibt sich 
die Band ANDERERSAITS, die 
am Freitag, 12. Juni, ab 19.30 
Uhr ein Live-Konzert in der 
Kulturscheune auf Hof Haul-
le in Bad Sassendorf  geben.

Andreas Franke ist mehr als nur 
Gitarrist der Band – sein Ge-
sangsmikro ist immer auf Emp-
fang, unter anderem auch für 
die Blues-Harp. Mit dabei in 
seinem Handgepäck: Ukule-
le und Banjo. Anja Jacob singt 
und singt und strahlt, denn 
Singen macht ja bekanntlich 
glücklich. Und ganz nebenbei 
peppt sie mit Glockenspiel, Ka-
zoo und Melodika den Akustik-

„Kunst für Jedermann und 
für alle Sinne“ ist das Mot-
to am Sonntag, 21. Juni, in 
Bad Sassendorf. Im Kurpark 
können die Besucher ausge-
fallene Kunst bestaunen. Bis 
zum Karl-Volke-Platz können 
die Besucher durch die Ange-
bote der Kunsthandwerker 
stöbern und den Künstlern 
in der Fußgängerzone aktiv 
über die Schultern schauen. 

Mit dabei ist auch die Künstler-
werkstatt Bad Sassendorf, die 
mit verschiedenen Aktionen 
„Kunst zum Mitmachen“ anbie-
tet. Einige Künstler malen vor 
Ort, so dass der Prozess des Ma-
lens miterleben kann. Die Be-
sucher haben darüber hinaus 
selbst die Gelegenheit, kunst-
volle Bilder mit Acrylfarben und 
durch unterschiedliche Tech-
niken wie Airbrush oder Graffi-
ti zu gestalten. Später werden 
die Kunstwerke zu einem Ge-
samtkunstobjekt zusammen-
geführt. Besonders spannend 
klingt auch die Aktion „Hun-
dertwasser trifft auf Legotech-
nik“, bei der Kunst und Technik 
sich treffen und gegenseitig un-
terstützen. 

Entlang der Kurpromenade kön-
nen Besucher und interessierte 
Kunstliebhaber an der längsten 

dorf, Bad Berleburg, Bad Laasphe, 
Brilon, Olsberg, Schmallenberg 
und Winterberg getagt und be-
raten, Bestandsaufnahmen ge-
macht, Marktanalysen bespro-
chen und Chancen abgewogen. 
Am Ende der 90 Meetings standen 
eine Regionale Entwicklungsstra-
tegie und sieben individuelle Pro-
file und Schwerpunkte. 

Darin enthalten sind Empfeh-
lungen zur Gestaltung von Kur-
parks, Häusern des Gastes als 
moderne Welcome Center, Freizei-
tinfrastruktur, Generationenerleb-
nisparke, medizinisch-therapeu-
tische Einrichtungen, Bädern oder 
Thermen, verbindende Wegein-
frastruktur, Beherbergung sowie 
der Konzeption von Produkten 
und Angeboten.  Alle Angebote 
seien auch für Einheimische ge-
dacht. Bewohner der Region ha-
ben in ihrem näheren Umkreis 
eine riesige Palette an Möglich-
keiten, die sie selbst nutzen kön-
nen, die die Lebensqualität in der 
Region deutlich erhöhen.  Eine be-
sondere Bedeutung bekommt der 
Prozess vor dem Hintergrund einer 
älter werdenden Gesellschaft und 
dem Wandel des Gesundheits-
systems zu mehr Prävention und 
Verantwortung des Einzelnen. 

Sound auf. Michael Klevorn - 
Was der Mann anpackt groovt! 
Von Mandoline über Gitarre 
und E-Bass bis hin zu seinem 
Kontrabass, der schicken, „di-
cken Berta“. Raimund Hensel: 
Als Schlagzeuger ein absolutes 
Multitaskingtalent! 

Die Band begeistert mit Songs 
der Rock & Pop-Geschichte 
bis hin zu den aktuellen Top-
Ten-Hits. Und dies mit Gitarre, 
Kontrabass, 1-3stimmigen Ge-
sang, Melodica, Ukulele und 
anderen kleinen Überraschun-
gen – akustisch, mit viel Lie-
be zum Detail und immer et-
was ANDERS. Dem Publikum 
verspricht die Band einen „Oh-
renschmaus mit Wohlfühl- und 
Spaßgarantie“.

Kaffeetafel im Kreis Soest Platz 
nehmen, sich an den Verkaufs-
ständen mit Kaffee und Kuchen, 
kühlen Getränken und diversen 
Köstlichkeiten versorgen oder 
Leckereien im eigenen  Pick-
nickkorb mitbringen. Während 
des Künstler-Picknicks haben 
die Besucher im Kurpark außer-
dem die Gelegenheit, die Ge-
winnerbilder des diesjährigen 
Quellwasser-Fotowettbewerbs 
zu begutachten.

Am Platz Nass mitten im Kur-
park sorgt von 11 bis 18 Uhr 
der Musikwettbewerb „Bühne 
frei für junge Künstler“ für aku-
stische Unterhaltung. Er rich-
tet sich an musikbegeisterte 
Jugendliche und junge Erwach-
sene bis zum Alter von 30 Jah-
ren.Krönender Abschluss des 
Künstlerpicknicks ist um 18 Uhr 
der Start des Bad Sassendorfer 
Heißluftballons. 

Alle Läufe beginnen und en-
den auf der Kurpromenade und 
führen durch den Kurpark, der 
die ideale Kulisse bildet mit ab-
wechslungsreichen Strecken 
und Erholungsfaktor neben-
bei. Die Siegerehrungen erfol-
gen jeweils direkt im Anschluss 
an die Läufe. Im Start- und Ziel-
bereich im Kurpark gibt es ein 
Rahmenprogramm mit Infor-
mations- und Verkaufsständen, 
Tombola, Hüpfburg, Musik so-
wie Leckereien und erfrischen-
den Getränken. Mehr um Spaß 
an der Bewegung als um Wett-
bewerb geht es um 12 Uhr 
beim „Kindergarten-Schnup-
perlauf“ und den Walking-/
Nordic Walking-Läufen. Bei-
de Läufe sind ebenfalls Ange-
bote des Kreissportbund So-
est e.V., der am 14. Juni parallel 
zum Bad Sassendorfer Sälzer-
lauf seinen Aktionstag „Chan-
cen und Gestaltungsmöglich-
keiten des Sportes im Alter“ im 
Rahmen des landesweiten Pro-
jekts „Bewegt älter werden in 
NRW!“ rund um den Hof Hueck 
veranstaltet. Der Aktionstag ist 
zudem Abschluss einer Fortbil-
dung des Kreissportbund So-
est e.V. und des Westdeutschen 
Skiverbands, die vom 12. bis 14. 
Juni in der Klinik Lindenplatz 
stattfindet. 

Trödeltreff in
Bettinghausen
Uromas Zeiten werden wieder lebendig

„Trödeltreff in Bettinghau-
sen“ heißt es in diesem Jahr 
am Sonntag, 15. August. Nach-
dem das Vereinsgremium 
zunächst den Bürgerhaus-
Bereich für den großen Floh-
markt wählte, soll das bun-
te Treiben im Sommer wieder 
auf dem Schützenplatz in der 
Dorfmitte  Marktatmosphäre 
schaffen. 

Nach dem emsigen Handeln, 
Feilschen oder Anpreisen der 
Ware ist dann für das leibliche 
Wohl ebenfalls gesorgt. Im Ju-
gendhaus wird eine Cafeteria 
Kaffee und Kuchen anbieten. In 
der Mittagszeit wird der Grill an-
geheizt. Ansprechpartnerin ist 
Renate Schrader-Lorenz, Tele-
fon 02945/200245 oder per Mail: 
moorherz@aol.com.
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Facharbeit für ein ganzes Leben
Björn Dobener hat Dachdeckerbetrieb von Manfred Pech übernommen

„Wir setzen auf das richtige 
Material und auf gutes Per-
sonal“, formuliert Björn Do-
bener wichtige Vorausset-
zungen für meisterliche 
Handwerksarbeit: Vor einem 
Jahr übernahm der Dachde-
cker- und Bauklempnermei-
ster den Betrieb von Manfred 
Pech am Soester Silberg und 
hat im Sinne seines Vorgän-
gers nicht nur dessen Firmie-
rung sondern auch dessen Ar-
beitsbereiche übernommen: 
Im Kreis Soest und darüber hi-
naus realisieren Dobener und 

seine vier Kollegen die  Neu- 
und Umdeckung von Steil-
dächern,  Flachdachabdich-
tungen mit Kunststoff- und 
Schweißbahnen und natür-
lich Wartung, Reparatur, Not-
dienst und Sanierung von 
Dach, Fassade, Terrassen und 
Balkone.

Auch Metalldachdeckungen aus 
Kupfer, Zink und Aluminium ge-
hören zum Aufgabenspektrum, 
Stehfalzarbeiten an Gauben 
und Fassaden nehmen einen 
immer breiteren Raum ein; hier 

arbeitet Dobener mit Produkten 
aus dem Hause haushaut Dach 
und Fassade. „Da setzt sich die 
Qualität und auch die gestalte-
rischen Möglichkeiten des Ma-
terials durch. Eine solche Arbeit 
hält ein Menschenleben lang“ ist 
Björn Dobener vom Einsatz guter 
Materialien  überzeugt.

Die sind auch bei Balkonabdich-
tungen unerlässlich, dabei bie-
tet der Fachbetrieb den ganz 
aktuellen Einsatz von Flüssig-
kunststoffen mit einer Endbe-
schichtung mit Colorit-Quarz-
sand an und informiert gern über 
diesen Sanierungsansatz.  Gute 
Materialien sind auch gefragt  
für die Fassadenbekleidung mit 
Schiefer, Faserzement und ande-
ren Werkstoffen, für Schornstein-
sanierung, bei der Reparatur und 
Neumontage von Dachrinnen, 
für  Mauerabdeckungen und An-
schlüsse aus Kupfer, Zink, Blei und 
Edelstahl. Um die Qualität der ver-
wendeten Materialien zu gewähr-
leisten, hat Björn Dobener mit der 

Dachdecker Manfred Pech
Inhaber Björn Dobener
59494 Soest
Am Silberg 5a
Tel. 02921 73411
Fax: 02921 342442
Mobil: 0151 24005544
E-Mail: info@pech-dach.de

Schöne Ziele in der Region
Viel Natur: „Wander-Schleife“ Am Möhnesee
Die „Wander-Schleife“ am Möh-
nesee vereint Landschaftsge-
nuss  mit Sehenswürdigkeiten 
und Abenteuer-Flair. Immer 
wieder machen Ausblicke aufs 
„Westfälische Meer“ Sommer-
Laune. Und die Strecke ist so-
gar über weite Teile asphaltiert: 
ideal, um den Bollerwagen oder 
den Kinder-Buggy mitzuneh-
men.
Auf der Naturpromenade „Was-
ser und Wald“ gibt es für Kids 
und Große viel zu entdecken. 19 

Stationen „erzählen“ von Land-
schaft und Natur auf der He-
vehalbinsel und von früheren 
Zeiten. Für die kleinen Wande-
rer hält der Erlebnispfad Extra-
Highlights bereit. Die passende 
Begleitbroschüre ist bei der Gä-
steinformation erhältlich. Beine 
ausstrecken und vor herrlichem 
See-Panorama durchatmen: Für 
eine Wanderpause sind die drei 
Aussichts-„Kanzeln“ am Ufer 
wie geschaffen. Geschwungene 
Bänke bieten einen „Logen-

blick“ aufs Wasser. Ganz in der 
Nähe liegt der Friedwald – ein 
stiller Blätter-Dom, der zum In-
nehalten einlädt.

Am Rennweg, einer alten Han-
delsstraße, ragt stolz der Möh-
nesee-Turm auf. Wanderer er-
kennen ihn schon von weitem 
an seiner glänzenden Turm-
sitze. Wer die Wendeltreppe er-
klimmt, schaut aus 35 Metern 
Höhe weit über die Möhne-Tal-
sperre und ein Meer von Baum-

kronen. Kinder sind Feuer und 
Flamme fürs „grüne Klassenzim-
mer“, einen Spielplatz mitten im 
Wald. Für „spritzige“ Abkühlung 
sorgt ein Wassertretbecken. Ein 
Abstecher in den Klangwald 
lohnt sich: Es rauscht, knackt 
und bläst, wenn der Wind auf 
zehn Klangkunstobjekten sei-
ne Melodien spielt. Die gesamte 
Tour erstreckt sich über zwölf Ki-
lometer in Form einer Acht und 
dauert etwa drei Stunden. Je 
nach Lust und Kondition wan-
dern die Ausflügler nur eine 
der „Schleifen“-Hälften oder die 
komplette Route. Leicht zu be-
gehen und damit ideal für Wan-
der-Einsteiger und Familien mit 
kleinen Kindern ist die etwa 1,3 
Kilometer lange linke „Schlei-
fe“ am Möhnesee entlang. Der 
Waldweg durch den Naturpark 
ist rund 1,7 Kilometer lang und 
etwas anspruchsvoller. Start 
und Ziel ist jeweils am Torhaus.

Anzeige

Firma Heitkamm Dachbaustoffe 
und der Firma Wienerberger als 
Zulieferer hochwertiger Dachzie-
gel ideale Partner gefunden.

Der Handwerksbetrieb über-
nimmt auch Zimmererarbeiten,  
Bauwerksabdichtungen, der Wär-
medämmung von Dachböden 
und insbesondere den Einbau 
von Dachfenstern und Gauben. In 
diesem Bereich arbeitet Björn Do-
bener mit dem Fensterhersteller 
Velux zusammen. Mit dem genau 
passenden Produkt lässt sich vom 
Standardfenster bis zur hochwer-
tigen Lichtlösung Wohnkomfort 
unter dem Dach realisieren.
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Blütenpracht  
im Sommergarten
Farbenvielfalt blühender Sträucher

Coca-Cola opfert Soest
167 der 228 Mitarbeiter betroffen

Subventionsbetrug:
Caritas stellt Chef frei
Mit falschen Angaben 
Landesfördermittel beantragt

Vielen kommt beim Gedan-
ken an einen blühenden Som-
mergarten zuerst die be-
liebteste Gartenpflanze der 
Deutschen in den Sinn - die 
Rose. In fast jedem Garten ist 
mindestens eine Rose zu fin-
den, in den meisten mehrere, 
in manchen sehr viele. 

Es gibt über 30.000 Sorten in 
Weiß, Creme, Gelb oder Oran-
ge, Rosa, Pur-Pur oder Dunkel-
rot - die „Königin der Blumen“ 
überzeugt mit ihrer Vielfältig-
keit. Wenn die Frühlingsfarben-
pracht von Forsythie, Zierkir-
sche oder Magnolie vorbei ist, 
beginnt die Blütezeit der Som-
merblüher - zum Beispiel Hor-
tensie, Clematis und Sommer-
flieder.

Blauregen, Pfingstrose und 
Duftjasmin

Es ist möglich, sich den ganzen 
Sommer an einem blühenden 
Garten zu erfreuen, wenn die 
Pflanzen entsprechend kom-

„Die Braut soll hübsch ge-
macht werden“ steht für Coca-
Cola-Betriebsratschef Wilfried 
Pälmer fest:  „Der Mutterkon-
zern will seine deutsche Toch-
ter verkaufen. Da sollen von 
den rund 60 Standorten und 
10.000 Mitarbeitern bundes-
weit so viele wie möglich ab-
gestoßen werden, um poten-
zielle Kaufinteressenten zu 
locken“,  sind sich Betriebsrat 
und Gewerkschaft  sicher: „So-
est ist das erste Opfer, weitere 
werden folgen“.

„Die Coca-Cola Erfrischungsge-
tränke AG (CCE AG) beabsichtigt, 
die Getränkeherstellung an grö-
ßeren Standorten in der Region 
zu bündeln“, bestätigt das größ-
te deutsche Getränkeunterneh-
men mit einem Absatzvolumen 
von 3,8 Milliarden Litern. „Wir 
wollen so weit es geht betriebs-
bedingte Kündigungen vermei-
den. Deshalb bieten wir, wo im-
mer möglich, alternative Jobs an 
anderen Standorten oder Alters-
teilzeit an“, erklärt Torsten Bier-
mann, Geschäftsleiter Coca-Co-
la Nordwest. Wenn dies nicht in 
Frage komme, biete die CCE AG 
„umfangreiche Abfindungszah-
lungen an, die deutlich über dem 

biniert werden. Für die ersten 
Sommertage eignet sich zum 
Beispiel Blauregen. Ein weiterer 
früher Sommerblüher ist die 
Strauch-Pfingstrose. Duftjasmin 
ist mit seinen weißen Blüten von 
Juni bis Juli eine echte Augen-
weide und schmeichelt mit sei-
nem fliederähnlichen Duft auch 
der Nase. 

Von Juni bis in den September 
reicht die Blütezeit von Horten-
sien. Sommerflieder ist gar kein 
echter Flieder und blüht von Juli 
bis Oktober. Auch Kletterpflan-
zen wie die Waldrebe bieten 
eine Fülle an farbenprächtigen 
Blüten. Die meisten Sommer-
blüher werden im Container an-
geboten und können somit fast 
das ganze Jahr gepflanzt wer-
den. Die Blüte ist ein guter Zeit-
punkt für die Pflanzung, denn 
die Wurzeln haben vor dem 
Winter noch genug Zeit, um an-
zuwachsen. Bei frisch gepflanz-
ten, blühenden Sträuchern ist es 
lediglich wichtig, auf regelmä-
ßiges Gießen zu achten.

Pflanzen kombinieren und den ganzen 
Sommer einen blühenden Garten genie-
ßen. Der Rhododendron ist bereits ver-
blüht, nun kommt die Blüten von Rosen 
und Hortensien voll zur Geltung. Foto: BdB

üblichen Maß liegen“.  Verkaufs-
pläne seien nicht der einzige 
Grund für die Schließung des 
Standorts Soest mit derzeit 240 
Beschäftigten, heißt es aus der 
Mitarbeiterschaft.  Betriebsrats-
chef Pälmer und Helge Adolphs 
von der Regionalvertretung der 
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststätten  sehen auch die „fa-
talen Folgen“ der steten Zunah-
me von Einwegflaschen beim 
Cola-Konzern als Auslöser mög-
licher Konzentration.

Die deutliche Tendenz zur Ein-
wegflasche sei schlecht für die 
Umwelt und bedrohe Zahl und 
Zukunft der Arbeitsplätze: „Wenn 
für die Mehrwegabfüllungen 100 
Mitarbeiter gebraucht werden, 
reichen bei Einweg schon ein 
Fünftel“, bilanziert Pälmer.

Betriebsrat und Gewerkschaft 
wollen die Schließungspläne  
nicht kampflos hinnehmen: In 
den Verhandlungen mit der Un-
ternehmensleitung sollen zu-
mindest Teile des Vertriebs in 
Soest gerettet werden.  Aktu-
ell wären 167 der 228 am Stand-
ort Soest beschäftigten Mitarbei-
ter von der im Herbst geplanten 
Schließung betroffen.

Der Caritasverband für den 
Kreis Soest hat seinen Vor-
standsvorsitzenden Peter 
Wawrik abberufen und ihn 
von seinen Diensten als Ge-
schäftsführer der „Alten- und 
Krankenhilfe im Kreis Soest“ 
freigestellt. Die Staatsanwalt-
schaft Arnsberg ermittelt we-
gen Subventionsbetrugs und 
wirft Wawrik vor, seit Jahren 
mit falschen Angaben Lan-
desfördermittel beantragt zu 
haben.

Formell beanstandet hat der 
Rechnungshof  Projektförde-
rung in Höhe von 40.000 Euro, 
der Landschaftsverband hat 
eine bis ins Jahr 2003 reichende 
Rückforderung von 400.000 
Euro (inklusive Zinsen) ange-
kündigt. „Es besteht der Ver-
dacht, dass sich Peter Wawrik 
gesetzeswidrig verhalten hat. 
Daher mussten Aufsichts- und 

Verwaltungsrat handeln“, heißt 
es dazu in einer Stellungnahme 
des Caritas-Aufsichtsrats. Aller-
dings verdeutlicht der Verband, 
dass  Wawrik aus den Förder-
geldern keine persönlichen Vor-
teile gezogen habe. „Die Mittel 
wurden allein in der Familien-
pflege verwendet. Das hat uns 
bewogen, ihn einerseits freizu-
stellen, andererseits aber das 
Arbeitsverhältnis vorläufig nicht 
zu beenden.“

Der Caritasverband  finanziere 
sich zu einem nicht unerheb-
lichen Teil aus öffentlichen Mit-
teln. Deren ordnungsgemäße 
Verwendung sei deshalb von 
besonderer Sensibilität. „Wir 
verlieren unsere Glaubwürdig-
keit, wenn wir auf den Vorwurf 
des Subventionsbetrugs nicht 
reagieren“, verdeutlicht Auf-
sichtsratsvorsitzender Andreas 
Neukirch.

Schöne Soester Börde ......

Sie können uns gerne Ihre Fotos an info@fkwverlag.com schicken.

Fotos von Manfred Kristmann aus Belecke

Leserfotos
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VERANSTALTUNGEN

Pannen, Patzer, 
Peinlichkeiten

Komische Töne aus Fernseh- 
und Radiosendungen

Die 1LIVE-O-Ton-Charts ha-
ben bereits viele Kulttöne 
wie den „Barschalarm“, den 
„Blindflansch“ oder zuletzt 
den „Steinflüsterer“ hervor-
gebracht. Seit Anfang 2014 
beweisen die beiden Mor-
genmoderatoren Olli Briesch 
und Michael Imhof, dass das 
erfolgreiche Radioformat 
auch auf der Bühne hervorra-
gend funktioniert.

Mit „Alice im Wunderland“ und 
„Kiss me, Kate“ stehen in die-
sem Sommer gleich zwei Hoch-
karäter auf dem Spielplan der 
Freilichtbühne Herdringen. 
Mit Alice im Wunderland  steht  
ein Klassiker der Weltliteratur, 
erstmalig als Musical auf der 
Freilichtbühne Herdringen mit 
über 100 Darstellern.

Alice flieht aus ihrem tristen, 
traumlosen Alltag mit Benimmre-
geln, Geradesitzen und Geldsor-
gen ihres Vaters ins Wunderland. 
Dort passieren Dinge, die nicht 
erklärbar sind. Sie muss die Zeit 
reparieren, mit den Herz-Spiel-
karten Krocket spielen, mit dem 
verrückten Hutmacher Tee trin-
ken, sich durch den Spiegelwald 
kämpfen, und ihr Kaninchen, 
welches der verschrobenen Herz-
königin Törtchen geklaut hat, 
vor dem sicheren Tod bewahren.  
„Kiss me, Kate“ heißt das Erwach-

Nach vielen ausverkauften 
Shows  wird die Tour deshalb 
im Jahr 2015 fortgesetzt. Die 
Soester Stadthalle wird am 4. 
Juni der Ort für Pannen, Pat-
zer und Peinlichkeiten. Das For-
mat, in dem die Hörer über un-
freiwillig komische Töne aus 
Fernseh- und Radiosendungen 
abstimmen, zählt zu den be-
liebtesten Comedy-Serien im 
1LIVE-Programm.

Klassiker der Weltliteratur
Freilichtbühne Herdringen mit tollem Sommerprogramm

senenstück: Fred, Produzent, 
Schauspieler und stets als The-
atermacher unterschätzt, steht 
mit seiner klammen Theatertrup-
pe vor der Premiere von Shake-
speares „Der Widerspenstigen 
Zähmung.“ Gemeinsam mit sei-

ner Ex-Ehefrau Lilly spielt er die 
Hauptrolle. Und die hat es in sich.

Wir verlosen drei Mal zwei Kar-
ten für „Kiss me, Kate“. Teilnah-
mebedingungen unter www.
fkwverlag.com

Das Königssein  „hart“ erarbeitet
In Deiringsen werden Nachfolger für  Bastian  
und Katja Henschke gesucht

Ein hartnäckiger Vogel 
machte den Start ins Königs-
dasein nicht leicht:  Erst mit 
dem 303. Schuss setzte Ba-
stian Henschke den ent-
scheidenden Treffer und 
wurde von seinen Schüt-
zenkollegen aus Deiringsen 
stürmisch gefeiert. Mit ihm 
regierte Ehefrau Katja, das 
Königspaar gibt beim Jah-

resfest vom 12. Bis 14. Juni 
die Königswürde ab.

Die Nachfolge wird in Dei-
ringsen schon zum Festbeginn 
geregelt: Die Schützen treten 
am Freitag, 12.Juni, um  17.45 
Uhr auf dem Hof Bömer an, das 
Vogelschießen beginnt um 19 
Uhr anschließend Konzert und 
Tanz. Am Samstag, 13.Juni, ho-

len die Schützen Hauptmann 
und das neue  Königspaar ab, 
die Königsproklamation  er-
folgt um 16 Uhr in der Schüt-
zenhalle, anschließend Kon-
zert und Tanz.

Der dritte Festtag  begin-
nt um 14 Uhr, auch dann wer-
den Hauptmann und Königs-
paar abgeholt, gegen 16 Uhr 
erfolgt die  Kranzniederle-
gung am Ehrenmahl, es folgt 
der Vorbeimarsch des Vereins. 
Nach der Rückkehr zur Schüt-
zenhalle stehen  die Ehrung 
der Jubelpaare und der ver-
dienten Schützen im Mittel-
punkt, bevor das Platzkonzert 
für Schwung und Unterhaltung 
sorgt.

Olaf  
Schubert  
und Freunde
Weltverbesserer  
& Humorist  
mit seinem  
Programm:  So!

Der neue Schubert ist da. Gott 
sei Dank in alter Form, denn er 
sagt am 9. Juni in der Soester 
Stadthalle wie immer: „So!“ 
„SO“ sind nicht nur Olaf Schu-
berts spiegelbildliche Initialen 
– vielmehr sprechen diese bei-
den Buchstaben für ihn selbst, 
denn wer “So!” sagt, hat Reser-
ven. Dass Schubert diese Re-
serven überhaupt aktivieren 
muss, ist unwahrscheinlich, sei-
ne Akkus sind voll und selbst 
im gewöhnlichen Standby gibt 
er schon 150 Prozent Leistung.

Seine Auftritte sind legendär und 
es gelingt ihm, die etwas mageren 
65 Kilogramm schubertschen Le-
bendgewichts durch schiere Büh-
nenpräsenz wie eine Tonne wir-
ken zu lassen. Man weiß es: Olaf 
ist untergewichtig, aber überbe-
gabt. Schubert wird wie immer 
viel erzählen, obendrein singen 
und es ist zu befürchten, dass er 
auch tanzt. Jene, die versäumt 
haben, ihn live zu sehen, werden 
es irgendwann bereuen, denn 
wie steht schon geschrieben: Se-
lig sind die, die ihn schon erleben 
durften. Also strömet zu Hauf – er 
wird euch erleuchten! „Der Mah-
ner und Erinnerer“ „Der Vergewal-
tiger des Bösen“ „Das Wunder im 
Pollunder“ ist wieder live auf Tour.

Land der 
Zitronen
Konzert
Beliebte Melodien, Evergreens 
und Schlager aus dem „Land, 
wo die Zitronen blühen“ ste-
hen am Samstag, 27. Juni, 19.30 
Uhr auf dem Programm, wenn 
die beliebte Künstlerin Claudia 
Hirschfeld ihr 5. Konzert in die-
sem Jahr in der Kulturscheune 
auf Hof Haulle in Bad Sassen-
dorf gibt. 

In ganz Europa, aber auch in 
Nord- und Südamerika so-
wie Arabien und China hat sie 
schon erfolgreich in die Tasten 
gegriffen. Neben ihrer Tätig-
keit als Solistin hat sich Clau-
dia Hirschfeld auch als Begleit-
Orchester für namhafte Sänger, 
Chöre und Instrumentalsolisten 
einen Namen gemacht und ar-
beitet mit Weltstars zusammen.

Verlosung



HalloSoest Juni 201548


